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Zur ßonnct Utöt itcs Freiherr««. M.
Es ist nicht ganz leicht, zu der Bonner Rede des

Generaloberst v. Loö die richtige Stellung cinzunehmen.
Man kann es mit Besriedigung begrüßen , daß nach den
Mitthcilungen des Redners im Vatikan eine Stimmring
der Friedlichkeit und Versöhnlichkeit gegen Deutschland
herrscht, ohne daß daraus gefolgert werden müßte , die
Reichsleitung möchte sich diese Stimmungen durch be¬
sonderes Entgegenkominen gegenüber derr klerikalen
Wünschen sichern. Wenn man im Vatikan auf der
Grundlage der heutigen deutscher! Zustände zufrieden mit
der deutschen Politik ist, so läßt sich nicht viel dagegen
einwenden . Denn bei aller Freundlichkeit der maß¬
gebenden Gewalten dem Centrum gegenüber kann aner¬
kannt werden , daß der Zustand des öffentlichen Geistes
in Deutschland nicht derartig beschaffen ist, daß das
Centrum sich wirklich als Herrn der Lage betrachten
könnte . Trotzdem aber läßt es sich begreifen , wenn die
weitgehende Rücksichtnahme auf das Uriheil des Papstes
einiges Mißvergnügen in der öffentlichen Meinung her-
vorruft . Man bekommt den unerfreulichen Eindruck,
daß die „Sentiments " der vatikanischen Größen mit einer
Wichtigkeit behandelt werden , die ihnen in einem Lande
und in einem Volke nicht zukomnrcn sollte, deren ganzer
Zuschnitt im besten Sinne des Wortes viel zu modern ist,
als daß etwas Besonderes an der Anschauungsweise des
katholischen Oberhaupts liegen könnte . Unsere Kultur
wie unsere politischen Verhältnisse haben es jeder Zeit
bestens ertragen , wenn man uns im Vatikan grollte . Wie
soll es da plötzlich ein Gegenstand ungemessenen Ent-
zückens sein, wenn inan uns im Vatikan in überraschen¬
dem Grade wohlgesinnt geworden ist ? Es wirkt als
Perzerrung der fundamentalen T'hatsachen , auf denen sich
die deutschen Zustände in jedem Betracht aufbauen , wenn
so viel Wesens von der Meinung des Papstes gemacht
wird . Die lebhafte Freude , mit der weithin im Ccn-
trum die Rede des Freiherrn v. Loö ausgenommen wor¬
den ist, sollte als Mahnuna zu einer möglichst kühlen Bc-
uxtheilung dieser Bonner Auslassungen dienen , zumal es
bei oberflächlichem Hinsehen scheinen könnte , als habe
das Centrum gar keine rechte Veranlassung zur Freude
gehabt . Tenn Herr v. Loö bestätigt ja in allen Haupt¬
punkten die Ausführungen der Aachener Kaiserrede , die
anfänglich im klerikalen Lager etwas verschnupft patte.
Erst hinterher scheint nun im Centrum die doch nahe¬
liegende Entdeckung gemacht zu haben , das; jene Kund-
gebung wie die von Bonn gleicher Weise angenehm für
katholisch gläubige Ohren klingen mußte . Denn als her¬
vorstechendster Eindruck bleibt der zurück, daß großes Ge¬
wicht darauf gelegt wird , wie man im Vatikan über uns

denkt . Nun hat sich aber Herr v. Loö noch mit einer
andern cigenthümlichen Frage beschäftigt , nämlich nnt
der Möglichkeit einer Spaltung im französischen Ossr-
ziercorps als der Folge von Maßnahmen , die die franzo-
fische Regierung auf religiösem Gebiete und namentlich
in der Arnrec ergriffen hat . Herr v. Lotz will sich zwar
aus der Ferne kein llrtheil über das Verfahren des fran¬
zösischen Oberkommandos bilden , aber er bildet es sich im
Stillen anscheinend doch, und er befürchtet . daß jenes
Verfahren die Einigkeit im ehrenwerthcn französischen
Offiziercorps schädigen könnte , was er im Hinblick auf
die Tüchtigkeit der Nachbararmee bedauern würde . Und
nun folgt ' in seiner Rede eine beinahe stürmisch zu
nennende Anerkennung der Thätigkeit des Generals
Gallifet . Man hat bisher keine genaue Kenntniß , wie
diese Auslassungen des Herrn v. Los auf die für die
deutsche Politik verantwortlichen Stellen gewirkt haben,
aber es wird nicht als besonders übereilt angesehen wer¬
den dürfen , wenn angenommen wird , daß politisch maß¬
gebende Personen es wohl lieber gesehen hätten , wenn
Herr v. Loö solche Seitenblicke auf die französischen Zu-
stände unterlassen hätte . Jedenfalls ist der Vorgang
merkwürdig . Er mag ein Zeugniß für die soldatische
Schlichtheit des Redners sein, aber es ist leider mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß das Echo, das damit in
Frankreich erweckt werden könnte , unliebsame Weite¬
rungen bringen werde . Mit Recht wird darauf auf-
merksam gemacht , daß Herr v. Loö seine an Bewunde¬
rung grenzende Freundlichkeit zum Theil solchen fran¬
zösischen Elementen erweist , die bisher kein besonderes
Interesse an der Pflege herzlicher Beziehungen zu
Deutschland bekundet haben . Es kommt hinzu , daß eine
durchaus begreifliche Denkweise selbst solche französischen
Bcurtheiler der Loö 'schen Rede , die nicht im Banne
nationalistischer Gehässigkeit gegen uns liegen , stutzig
machen könnte , ob sie Genugthuung riber eine Auer-
kennung aus deutschem Munde crnpfinden sollen . Um-
gekehrt ' würde es bei uns jedenfalls kairm Befriedigung
erwecken, wenn ein französischer General , sei es auch mit
den besten Gesinnungen , intimere Vorgänge der deutschen
Politik und ihrer möglichen Rückwirkungen aus die Zu-
stände unseres Heerwesens vor einem französischen
Publikum erörterte . Silles in Allem bleibt somit ein etwas
zwiespältiger Eindruck von der Rede des Herrn v. Loö
zurück, die überdies so ungewöhnlich lang ist, daß man
auf den Freiherrn v. Manteusfel zurückgehen mutz, um
Beispiele dafür zu finden . ^

Als einen Bruch mit der preußischen Tradition
bezeichnet die „Post " die Bonner Rede des Generalobersten
v. Los . „In der preußischen Armee, " so schreibt das frei-
konservative Blatt , „war es immer gute Tradition , durch mpfcr;
Thaten den vaterländischen Sängern , Historikern und Rednern
Stoff zu rühmenden Worten zu geben, aber nicht selbst durch
große Worte nach Effekten zu haschen. Wenn wir von redseligen
Generalen jenseits der Vogesen , hinter den Pyrenäen , auf der

anderen Seite des Weltmeeres oder sonstwo im Ausland lasen,
dann dachte wohl jeder Patriot im innersten Herzen : Gott st-
Dank , daß bei uns so etwas nicht vorkommt ! Gewiß ist es noch
kein Fehler , wenn ein General ein guter Redner ist und das dort
beweisen kann , wo es einmal nöthig wird , ein kräftiges Wörtlein
zu sagen . Was bedenklich ist, das find Generalsreden mit
politischem Anstrich , Kommentare zu den die Oeffentlichkeit be¬
wegenden Tagesfragen , die über den Rahmen des eigentlichen
Zweckes der Rede weit hinausgehen , kurz jene Eigenarten , wie
wir sie zu verurtbeilen gewöhnt sind bei den politistrenden
Generalen im Auslande , welche meistens bester mit der Zunge
als mit dem Schwerte umzugehen wissen. Es giebt Fälle , wo
das Wort eine That ist, aber im Allgemeinen find Worte und
That entgegengesetzte Begriffe . Das prägt sich schon darin aus,
daß äußerst geschwätzige Persönlichkeiten nur ausnahmswersc
wirklich Hervorragendes zu leisten vermögen , während Helden
der That vielfach überhaupt als wortkarg galten , jedenfalls aber
in Ausübung ihres die Geisteskräfte voll konzentrirenden Be¬
rufes jedes überflüssige Wort vermieden . Bei einem Truppen-
sührer wird man alles Andere eher suchen als Beredtsamkeit»
nichts so gern entbehren als diese."

Die neue Armer-Dangliste.
Die neue Rangliste der preußischen Armee und des 13.

(Königlich Württembergischen ) Armeecorps (Verlag von Ernst
Siegfried Mittler und Sohn ) ist dieser Tage zur Ausgabe ge¬
langt . Aus ihr sind folgende Aenderungen zu entnehmen . Reu
errichtet wurde im Armee -Verwaltungsdepartement des Kriegs¬
ministeriums die Uebungsplatz -Abtheilung , im Jngcnieurcorps
die 4. Ingenieur - und 8. Festungs -Inspektion mit den Stand¬
orten Metz und Freiburg i. Br . und in letzterer Stadt auch eure
neue Fortifikation für die Befestigungen am Oberrhein . Das
Fußartillerie -Bataillon Nr . 13 ist durch Hinzutreten ernes
2. Bataillons zum Regiment erweitert . Aus der Luftschrffer-
Abtheilung ist das Luftschisfer -Bataillon zu 2 Compagmeen
entstanden . Das Großherzoglich Hessische Train -Bataillon ist
durch Hinzufügen einer 3. Compagnie auf die Stärke der übrigen
Train -Bataillone gelWcht und hat die Armeecorpsnummer 18
erhalten . Zum 1. Oktober dieses Jahres ist die Errichtung von
weiteren 7 Maschinengewehr -Abtheilungen im Bereiche des
Garde -, 1 ., 3., 6 . und 14 . Armeecorps vorgesehen . — Den bis¬
her nur nach der Nummer benannten Truppentheilen sind ent¬
sprechende Namen in zum Theil von der üblichen abweichenden
Weise beigelegt und hierbei u . A. auch Bezeichnungen nach
Theilen der Reichslande eingeführt . Dem Füsilier -Regiment
v. Steinmetz (Westfälisches ) Nr . 37 , das schon seit vielen Jahr¬
zehnten dem 5. Armeecorps angehört , ist nun die Klammer mit
„Westpreuß ." statt „Westsäl ." ausgefüllt.

In den höheren Kommaudostellen traten nachstehende Ver
Änderungen ein : An die Spitze der 3 . Armee -Inspektion trat
wieder General -Feldmarschall Graf v. Waldersee . Es wurden
neu besetzt: die Generalkommandos des Garde -, 1 ., 13 . (Königl,
Württemberg .), 14 . und 17 . Armeecorps , die Stellen der
Generalstabschefs bei 8 Armeecorps , der Kommandeure bei
20 Divisionen , 39 Infanterie -, 11 Kavallerie -, 10 Feld - und

Ur. m
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(12 . Fortsetzung .)

„Gott sei Dank — er schläft !" sagte Frau Charlotte.
„Ich bitte Sie , bis zu seinem Erwachen bei rhm zu
bleiben , Schwester ! Wenn Sie eines Beistandes be¬
dürfen , brauchen Sie ja nur auf den Knopf deS Tele¬
graphen zu drücken."

Darauf winkte sie ihrer Tochter , die noch rmmer vor
Schreck halb ohnmächtig war , und ging bis in eines der
entlegensten Zimmer der Wohnung.

„Was ist zwischen Dir und Deinem Manne vorge¬
gangen ?" fragte sie. „Du mußt Dich sehr thöricht be¬
nommen haben , daß es zu einer solchen Scene kommen
konnte ."

Tief verletzt durch den vorwurfsvollen Ton der p,rage.
schilderte Käthe mit dem edlen Zorn eines unschuldig be¬
leidigten Weibes das herzlose und brutale Auftreten
ihres Gatten.

„Es ist mir noch immer , als könnte es nur ern Traum
gewesen sein", rief sie, während die Hellen Thränen ihr
über die Wangen rannten . „Von dieser Seite hat er sich
mir niemals gezeigt . Ich möchte vor Scham und vor
Schmerz vergehen , wenn ich an die abscheulichen Worte
denke, die er zu mir gesprochen."

Frau Charlotte zog die vor Erregung Zrtternde an
sich und streichelte liebkosend ihr Haar.

„Er hat sich vergessen — gewiß ! Und rch zweifle
nicht, daß er es selbst bald bedauern wird . Wer Du
darfst auch nicht vergessen , mein Kind , daß er eigentlich
in seinem guten Recht ist . Die Frau gehört nun einmal
zu ihrem Manne , und Du hättest gleich auf seine erste
briefliche Aufforderung hin zrr ihm zurückkehren müssen !"

„Mein Gott , wenn man Dich und ihn hört , sollte man
wahrhaftig glauben , ich wäre ihm in der schlimmsten Ab¬
sicht davonaelaufen . Mutz ich denn meinen Gatten darum
weniger lieben , weil ich meine kindlichen Pflichten gegen

sinen todlkranken Vater erfülle ? Aber ich fürchte sogar,
daß ich ihn bis zu dicsenr Tage viel zu sehr, viel zu ab¬
göttisch geliebt habe . Der gefühllose Egoist , der rnir
heute die schwersren Beleidigungen ins Gesicht schleudern
konnte, obwohl er wissen mutzte , wie es in meinem Her¬
zen aussah — er ist ja ein ganz Anderer als der Halb¬
gott , vor dem ich bisher anbetend auf den Knteen ge¬
legen ." . .

„Solche Enttäuschungen , meine liebe Käthe , blechen
keiner Frau erspart , und vielleicht hattest Tu in Deiner
Zärtlichkeit wirklich des Guten etwas zu viel gethan.
Jedenfalls müßt Ihr Euch wieder mit einander znrecht-
zufinden suchen, und es ist selbstverständlich , daß Du noch
heute zu ihm zurückkehrst, wie er es verlangt bat ."

„Nein !" fiel die junge Frau mit großer Bestimmtheit
ein . „Nein , das werde ich nicht thun . Ich habe dem
Vater versprochen , bei ihm zu bleiben , und unter dein
frischen Eindruck der Schmach , die er mir heule ange-
than , vermöchte ich Herbert auch gar nicht gegenüber-
zutreten ."

„Du wirst Dich trotzdem dazu entschließen müssen,
mein Kind " , sagte die Regierungsräthin mit etgenthüm-
sichern Nachdruck, „nicht nur , weil ihm das Gesetz die
Macht giebt . Dich dazu zu zwingen , sondern vor Allem,
weil wir auf jede erdenkliche Weise versuchen müssen,
ihn bei guter Laune zu erhalten . Der Tag rst wohl leider
nicht mehr fern , da ich ganz und gar auf die Gnade
meines Schwiegersohnes angewiesen sein werde ."

„Was sagst Du da ?" fragte Käthe bestürzt . „Auf
die Gnade meines Mannes — Du ?"

Frau Charlotte bejahte seufzend . „Ich darf mich
darüber wohl keiner Täuschung mehr hingeben . Tein
Vater hat uns Alle schmählich hintergangen . Nicht wie
ein guter Haushalter hat er für die Seinmen gesorgt,
sondern er muß seit Jahren Schulden auf Schulden ge¬
häuft haben , ohne daß ich auch nur eine Ahnung davon
hatte . Seine Vermögensverhältnisse sind durchaus zer¬
rüttet . Beinahe täglich melden sich neue Gläubiger , und
sie werden mit ihren Anforderungen immer dringender

und unverschämter , je näher sie das Ende glauben . Ein
entsetzlicher, bodenloser Abgrund ift es , der sich vor meinen
Blicken aufthut !"

„O wie entsetzlich das ist ! Ter arme , arme Vater!
Was muß er gelitten haben , und was muß er jetzt noch
leiden !"

Eine finstere Falte erschien zwischen den schön ge¬
schwungenen Brauen der Regierungsräthin . „Mir scheint,
Tn solltest Tein Mitleid eher mir zuwenden als Dem,
der das ganze Unglück durch eine geradezu unverantwort¬
liche Gewissenlosigkeit verschuldet hat . Der Vater büßt
nur , was er gesündigt hat , und wird ohnehin bald genug
allen irdischen Sorgen entrückt sein. Ich aber soll leben;
und zu der Schinach , die seit der Verurtheilung jenes
Elenden meinem Namen anhaftet , werde ich auch das
Martyrium der Armuth zu tragen haben ."

„Sprich nicht so hart , Mutter , es zerreißt mir das
Herz ! Ich kann es ja noch irnmer nicht glauben , daß
Walter ein Verbrecher sein soll, mag ihn auch das Gericht
verdammt haben . Und daran , daß uns der Vater ge¬
nommen werden könnte , mag ich vollends gar nicht
denken ."

„Schlimm genug , inein Kind , daß das Leben keine
Rücksicht nimmt auf unsere Empfindungen ! Dein Stief¬
bruder sitzt als ein Fälscher im Zuchthaus und Tein
Vater wird sterben — das sind, Gott sei es geklagt , nun
einmal unabänderliche Tinge . Habe ich da nicht Ur¬
sache genug , an meine Zukunft zu denken ? Und fühlst
Du Dich nicht verpflichtet , mich in der Sorge um diese
Zukunft zu unterstützen ?"

„Gewiß , liebste Mutter ! Aber ich fürchte , daß wir
nach einem anderen Ausweg werden suchen müssen.
Herbert ist nicht reich, und er klagt oft genug , daß ihm
die Verhältnisse nicht mehr gestatten , seinen kleinen
ehemaligen Junggesellen -Passionen nachzugehen ."

„Besitzt er selbst nicht Vermögen genug , um den ehr¬
lichen Namen seines Schwiegervaters zu retten , so hat er
doch nahe Verwandte , die sehr wohlhabend sind . EL
kostet ihn nur ein Wort , den Zusammenbruch zu der-
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B Fußartilleric -Brigaden , ferner die Stelle des General -Inspek¬
teurs des Ingenieur - und Pioniercorps und der Festungen , des
Inspekteurs von je 2 Kavallerie -, Ingenieur - und Pionier-
Inspektionen , von einer Fußartillerie -Jnspektion und der In¬
spektion des Verkehrswesens und endlich der der Jäger und
L-chützen. Der Waffe nach gehören von den kommandirenden
Generalen und Divisions -Kommandeuren an : von der In¬
fanterie 13 und 27 , der Kavallerie 5 und 10 , der Fußartillerie
0 und 2. Die letztere, jüngste der 3 Hauptwaffen , ist bis jetzt
also noch recht . spärlich, ja sogar geringer als zuweilen in

| früheren Jahren in den höchsten Kommandostellen vertreten.
Die fortschreitende Verjüngung des Offiziercorps zeigt sich

! auch in der alljährlichen Verminderung des Eisernen Kreuzes in
( der Armee. Kreuze 1. Klaffe kommen in der ganzen Rangliste

nur noch 55 vor, wovon ungefähr die Hälfte im Besitz von der
Armee als Chefs oder ä la suite von Regimentern angehörigen
Generalen ist. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe ist gegen das Vor¬
jahr um mehr als 200 zurückgegangen, wir zählten rund 1100
.Stück , davon rund 90 am weißen Bande und 29 Stück beim13.
(König !. Württemberg .) Armeecorps . Nur wenige Inhaber sind
noch in Majorsstellen , die übrigen gehören höheren Dienst¬
graden an.

Eine Dienstaltersliste der in aktiven Dienststellen ver¬
wendeten Generale und Stabsoffiziere z. D . ist als neu ein-
gefllgt zu begrüßen . Im Anhang finden wir die Ostasiatische
Besatzungs -Brigade in ihrer ersten Zusammensetzung . Die auf¬
gelösten Kommando - rc. Behörden und Truppentheile sind als
„Abgang " nachgewiesen. Durch zweckmäßigere Anordnung der
Standort - und Namensverzeichniffe sind nahezu 4 Druckbogen
erspart , was den: in vielen Kreisen der Bevölkerung so beliebten
Buche nur zum Vortheil gereicht. (Franks . Ztg .)

Deutsches Deich.
Aus nach China.

Wer hat Lust, als Rechtsanwalt nach Shanghai zu
gehen ? Es gieht dort bereits einet: deutschen Anwalt,
und er muß viel zu thun haben , wenn nian dort das Be¬
dürfnis nach einem zweiten Anwalt empfindet . Me
„Deutsche Juristenzeitung " hat erfahren , daß dies Be-
dürfniß besteht. Eine ergiebige Praxis sei umso mehr
zu erwarten , als sich auch die Niederlassung eines zweiten
deutschen Anwalts für Kiautschou und llnigebung als er¬
forderlich hcrausgestellt habe , lieber diese Mittheilung
werden die Herren Rechtsanwälte in Shanghai und
Kiautschou freilich wenig erbaut sein, aber was hilft 's?
Andere Kollegen wollen auch leben . Bei der verlockenden
Schilderung der Aussichten, die sich in China bieten,
könnte es wohl gar geschehen, daß sich gleich mehrere An¬
wälte dorthin auf den Weg machen. Und dann wird
eines Tages die lleberfüllungsklage , an die man bei uns
beinahe in jedem Berufe gewöhnt ist, auch aus Deutsch¬
land in China herübertönen.

Die Zolltnrifkommission.
So oft in der Zollt irifkommission die Mehrheit ver¬

sucht, ein schnelleres Tempo in die Verhandlungen zu
bringen , weiß sie hierfür kein anderes Mittel als eine
Vergewaltigung der Minderheit . Regelmäßig kommen
solche Versuche darauf hinaus , der Geschäftsordnung der
Kommission Zwang anzuthun und die Beschleunigung auf
Kosten der Redefreiheit berbeizuführen . So oft aber auch
das Vorhaben begonnen worden ist, ebenso oft ist es
mißlungen , und dieser Anblick wirkt ungemein komisch.
Die Mehrheit kommt mit irgend einem , in verschwiege¬
nen Winkeln ausgeheckten Plane , irgend ein Antrag zur
Geschäftsordnung wird gestellt, der einen lebhafterenGang
der Verhandlungen ermöglichen soll, und dann braucht
die Minderheit nur recht kräftig aufzutrumpfcn , uud
jedesmal sinken die Herren von der Mehrheit schlapp in
sich zusammen und wollen garnichts Böses im Schilde
geführt haben . Die amüsante Erscheinung spricht wahr¬
haftig nicht für ein Plötzlich envachtes Gerechtigkeits¬
gefühl in der Mehrheit , sondern sie ist vor Allem die Folge

davon , daß es im Grunde eine wirkliche Mehrheit , die
den Namen verdient , überhaupt nicht giebt . Würden
festgeschlosseneParteien und Fraktionen hinter den Mit¬
gliedern dieser vermeintlichen KommissionSmehrheit
stehen, würde es sich um einen sicheren Pakt zwischen
ihnen handeln , hätten sie gar die Gewißheit , daß die
Regierung mit dem Bunde sein werde , daun würde sich
alsbald die äußerste Rücksichtslosigkeit einstellen und
alle Proteste würden der Minderheit nichts helfen ; die
Kommissionsberathung würde alsdann in der That
schnell zu Ende gehen . Wie es mit der Kommission in
Wahrheit steht, wird hinreichend deutlich dadurch , daß
sich kein Mensch noch um Verhandlungen und Beschlüsse
kümmört . Höchstens solche, gelegentlichen Zänkereien
wie die letzte um die geschäftliche Behandlung des Zoll¬
tarifs erwecken ein Interesse , aber es ist auch nur matt,
und es verdient nicht, mehr als matt zu sein.

) *
•• Hof - und Personal -Nachrichten . Die kaiserliche

Familie  wird vom 16. bis zum 24 . August im Schloß zu
Homburg v. d. H. Wohnung nehmen . Der Kaiser wird in dieser
Zeit der Enthüllung des Denkmals für den Kaiser Friedrich bei¬
wohnen.

* Berlin , 4. Juli . Die Vorarbeiten für den Entwurf
eines Gesetzes, betreffend Einrichtung von Sondergerichten zur
Entscheidung von Streitigkeiten aus kaufmännischen Anstellungs-
Verhältnissen (kaufmännische Schiedsgerichte ) sind so weit vor¬
geschritten, daß dieser Entwurf aller Wahrscheinlichkeit nach be¬
reits im nächsten Winter an den Bundcsrath und den Reichstag
gelangen wird.

* Vorschriften für das Heirathcn der Militär¬
personen . Aus der vom Kaiser erlassenen neuen Ver¬
ordnung  über das Heirathen der Militärpersonen des
preußischen Herres sind als die wichtigstenBestimmungen folgende
hervorzuheben : Die Erlaubniß zur Verheirathung eines Offi¬
ziers oder Sanitätsoffiziers mit geringerem Gehalt als dem
eines Hauptmannes (Rittmeisters ) erster Gehaltsklaffe darf nur
nachgesucht werden, wenn zuvor der Nachweis geführt ist, daß
der Offizier oder Sanitätsoffizier ein außerordentliches Ein¬
kommen hat , welches mindestens betragen muß : bei einem Haupt¬
mann (Rittmeister ) zweiter Gehaltsklaffe und bei einem Distrikts¬
offizier der Landgendarmerie mit einem Gehalt von 4000 Mk.
jährlich 1500 Mk., bei einem Distriktsoffizier der Land-
gcndarmerie mit einem Gehalt von 3300 Mk. jährlich 2100 Mk.,
bei einem Oberleutnant und Leutnant einschließlich Oberjäger
und Feldjäger des reitenden Feldjägercorps jährlich 2500 Mk.,
bei einem Zeughauptmann , Feuerwerkshauptmann und
Festungshauptmann zweiter Gehaltsklaffe jährlich 750 Mk., bei
einem Zeugoberleutnant und Leutnant und Festungsoberleutnant
und Leutnant jährlich 1000 Mk., bei einem Stabsarzt zweiter
Gehaltsklasse , einem Oberassistenzarzt jährlich 760 Mk. Die
Erlaubniß zur Verheirathung eines in einer etatsmäßigen Stelle
des Heeres verwendeten Offiziers z. D ., dessen Pension weniger
als 3000 Mk. jährlich beträgt , darf nur dann nachgesucht wer¬
den, wenn zuvor soviel außerdienstliches Einkommen nachge-
wiescn wird , daß dieses und die Pension zusammen jährlich
mindestens den bezeichneten Betrag erreicht.

* Ein Universitätsskandal in Bayern . Das Ent-
laffungsgesuch des Senats der Würzburger Universität bedeutet
eine Episode in den bayrischen Kämpfen zwischen Klerikalismus
und Liberalismus . Der Liberalismus , dem fast sämmtliche
Hochschullehrer huldigen , ist in Bayern durch das Centrum stets
mehr zurückgedrängt worden und der Kultusminister Dr . von
Landmann hat sich mit dieser Verschiebung der politischen Macht¬
verhältnisse mehr und mehr auf die klerikale Seite gestellt, sodaß
er erst jüngst bei der Debatte über die Schulgesetzgebung in der
Abgeordnetenkammer heftige Zusammenstöße mit den liberalen
Parteiführern hatte . Auch der Anlaß zum Konflikt mit den
Würzburger Professoren liegt in einer Ausführung des Kultus¬
ministers im Abgeordnetenhause . Die Würzburger philosophische
Fakultät hatte sich gegen die Besetzung einer ordentlichen Pro-
feffur für Geschichte durch den bisher außerordentlichen Profeffor
Chroust , einem klerikal gesinnten Manne , erklärt . Der Senat
schloß sich diesem Gutachten an , weil das Verhalten des Prof.
Chroust ihn als nicht geeignet erscheinen lasse. Minister v. Land¬

mann warf nun dem Senat Mangel an Objektivität vor , und-
dieser Vorwurf ist die Ursache des Gesuchs des Senats , daß die
Regierung ihn , den Senat , des Amtes entheben möge. Mittler-
weile soll nun auch, wie aus München  gemeldet wird , der
Kultusminister v. Landmann beim Prinz -Regenten sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht haben , das jedoch nicht angenommen
worden sei. — Nach anderen Mittheilungen sei diese Nachricht
unrichtig.

* Eine Hcraussctzung des Strafmündigkeitsalters
von 12 auf 14 Jahre wird mehrfach von den Strafrechts-
Reformern gefordert . Bis jetzt ist die Geneigtheit der Mehrzahl
der verbündeten Regierungen nicht groß , auf diesen Wunsch ein¬
zugehen. Es wird von ihnen geltend gemacht, daß schon jetzt den
Gerichten und den zur Fürsorge verpflichteten Kommunal -Ver-
bändcn und Gemeinden große Schwierigkeiten erwachsen aus den
Ausfllhrungsbestimmungen zum bürgerlichen Gesetzbuch und aus
den Bestimmungen für Unterbringung verwahrloster Kinder.
Insbesondere würden auch die Kosten erheblich vermehrt werden.
Man fragt sich auch, wo alle die jungen Sträflinge untergebracht
werden sollen, die jetzt den Gefängnissen verfallen . — Die Frage
der Heraufsetzung des Strafmündigkeitsalters ist eine „ethische"
Frage . Wäre es eine militärische oder eine Flottenfrage , dann
würde man wohl bald Rath zu schaffen wissen.

* Rundschau im Reiche . Der protestantische Pastor
W e i n g a r t ist durch den Bremer Senat als Pfarrer
für B o r g f e l d bestätigt worden . Das kleine Bremen hat so¬
mit das große Preußen ebenso wie das Herzogthum Sachsen-
Weimar beschämt. Der Fall Weingart lehrt übrigens , daß eine
Einigung der deutschen evangelischen Landeskirche , wie sie jetzt
erstrebt wird , auch ihre Schattenseiten haben kann. Zum
Wenigsten müßte eine Sicherheit dafür geschaffen werden , daß
nicht ein Ketzergericht, das von irgend einer Landeskirche über
einen freisinnigen Geistlichen abgehaltcn wird , auch für die
übrigen Kirchen Verbindlichkeit erhält . Einigkeit ohne Frei¬
heit würde die Kirche der unduldsamen Orthodoxie rettungslos
ausliefern . — Dem socialdemokratischenRedakteur Dr . Quarck
in Frankfurt a . M ., der dieser Tage eine 2 s/2-monatliche Ge-
fängnißstrafe wegen Preßbeleidigung antrat , sollen die regle¬
mentmäßigen Vergünstigungen , wie Selbstbeschäftigung , Tragen
eigener Kleider rc., nur mit der ausdrücklichen Bemerkung ge¬
währt worden sein, daß es das letzte Mal sei, wo dies geschehe.
Das würde ein Verstoß gegen die Gefängnißordnung sein, die
als Ausschließungsgrund für die Vergünstigungen nur Ehr¬
losigkeit kennt. Und ehrlose Handlungen wird man Herrn
Dr . Quarck , her für seine politische Ueberzeugung schon große
Opfer gebracht hat , wohl nicht zutrauen dürfen . — Aus
Beuthen  wird berichtet : Nach zwölfstündigcr Verhandlung
verurtheilte die Beuthener Strafkammer die Redak¬
teurin Frau Dr . Caspari -Golde und den Verleger Morawski
von der früher in Berlin herausgegebenen polnischen „Gazetta
Robotnicza " wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkciten durch Ver»
breitung ausländischer polnischer Broschüren zu 2 Jahren bezw.
zu 1 Jahr Gcfängniß . — Die zweite hessische Kammer lehnte
gestern bei der zweiten Lesung der Wahlrechts -Vorlage die Ein¬
führung der Wahlpflicht ab . Neu eingefügt wurde eine Be¬
stimmung , wonach die jetzigen Bestimmungen über die Zu¬
sammensetzung der zweiten Kammer bestehen bleiben bis zu einer
gesetzlichen Neuregelung der Eintheilung der Wahlbezirke , die bis
längstens 31 . Dezember 1907 vorzunehmen ist. In der Schluß-
Abstimmung wurde das 'Gesetz nach den Beschlüssen der zweiten
Lesung mit allen gegen vier Stimmen angenommen.

Air Ctternnltunfl ücs Königsm Engiwii.
llä . Berlin , 3 . Juli . Nach einer Meldung aus London

wurde um 10 Uhr Vormittags folgendes amtliche Bulletin über
das Befinden König Eduards ausgegeben : Der König hat gut
geschlafen. Keinerlei Zwischenfall hat die fortschreitende Besse¬
rung seines Zustandes gestört . — Wie dem „B . L .-A." aus
London  telegraphirt wird , ist, nach den fortgesetzt im Ganzen
günstig lautenden Bulletins , bereits kaum noch von einer Krank¬
heit , sondern nur von der Rekonvalescenz des Königs die Rede.
Der,Patient soll allerdings stark abgemagert sein, aber bereits
wieder etwas größere Mengen fester Nahrung zu sich nehmen
können. — In einem Schreiben , das Lord Roberts in seiner

f

hüten und mich vor dem Elend zu retten . Aber er wird
dieses Wort niemals aussprechen , wenn Tu es jetzt aus
übergroßer Pietät für den Urheber dieser verzweifelten
Lage trotzig zu einem Bruche treibst ."

„Du bist also fest entschlossen, Mutter , Herbert um
seinen Beistand zu bitten ?"

„Ich habe keine Wahl . Doch nicht heute oder morgen
soll es geschehen, es sei denn , daß unvorhergesehene Er¬
eignisse mich dazu zwängen . Für jetzt verlange ich von
Dir nichts Anderes , als daß Du Deinen Gatten so schnell
als möglich versöhnst und den Groll zu ersticken suchst,
den die schrecklichen Vorgänge in der letzten Zeit gegen
Alles , was den Namen Gernsdorfs trägt , in seiner Seele
wachgerufen haben müssen. Schließlich handelst Du da¬
mit ja nicht weniger in Deinem eigenen , als in meinem
Interesse ."

Käthe schaute eine kleine Weile mit starrem Gesicht
vor sich hin , dann sagte sie: „Gut , ich will es versuchen,
vorausgesetzt , daß mich der Vater von nteinem Ver¬
sprechen entbindet , ihn nicht zu verlassen ."

„Von solchen Vorbehalten , mein Kind , kann nicht
mehr die Rede sein. Hier steht so viel auf dem Spiel,
daß wir unmöglich die Launen eines Kranken entscheiden
lassen dürfet : . Und eine Auseinandersetzung würde ihn
überdies viel mehr aufregen , als die vollendete Thatsache.
'Ich nehme es auf mich, ihm die Nothwendigkeit Deiner
Rückkehr in das Haus des Gatten zu erklären ."

Ich sollte also gehen, ohne daß ich ihn vorher noch ein¬
mal gesehen hätte ?"

„Ja , es ist am besten so. Ich kann Dich ja in jedem
Augenblick benachrichtigen, wenn irgend eine Verände¬
rung cintritt ."

„Aber ich bin so voll Angst vor den :, was geschehen
wird , wenn der Vater aus seinem Schlummer erwacht!
Er hat ja Herberts brutale Aeußerung über Walter ge¬
hört , und er wird eine Aufklärung verlangen . Die
Wahrheit aber würde ihn sicherlich tödten ."

„Man wird ihm also einreden , daß er geträumt habe,
und daß Herbert überhaupt nicht dagewesen sei. Die
Pflegerin ist eine kluge Person ; sie wird sich schon auf
gute Art aus der Affaire zu ziehen wissen. Und viel¬

leicht hat er unter der Wirkung des Morphiums den
ganzen Vorfall vergessen. Jedenfalls bitte ich Dich noch
einmal , keine Zeit zu verlieren . Wirf Dir ,ein anderes
Kleid über und fahre nach Hause . Ich werde später
Deine Sachen cinpacken und sie Dir noch heute durch eines
der Mädchen senden."

Käthe erhob keinen Widerspruch mehr , wie unsäglich
schwer es ihr auch fallet : mochte, gerade heute das Vater¬
haus zu verlassen und zu dem Gatten zurückzukehren.

Das Rollen des Wagens , der sie davonführte , war
noch kaum in der Ferne verhallt , als anhaltend die
Klingel aus dem Kranketrzimmer des Geheimraths er¬
tönte . Etwas Besonderes mußte dort vorgefallen sein,
daß die Wärterin sich nicht allein zu helfen wußte , und
Frau Charlotte Gernsdorfs zögerte denn auch nicht, dem
unheilverkündenden Rufe zu folgen.

IX.
Der Kranke saß vornübergebeugt in seinem Stuhl,

beide Hände vor dem Gesicht. Er hörte es nicht, daß die
Pflegerin der Eintretenden zuflüsterte : „Ich habe ge¬
klingelt , weil ich es für nöthig halte , zum Arzt zu senden.
Ter Herr Geheimrath ist seit dem Erwachen so merk¬
würdig verändert : er will mir gar nicht gefallen . Es
scheint fast, daß sein Verstand sich zu verwirren anfängt.
Sodann hat er auch wiederholt nach Ihnen verlangt ."

Die Regierungsräthin ging auf ihren Gatten zu und
beugte sich über ihn hinab : „Wie geht es Dir , Ludwig?
Fühlst Du Dich nach dem Schlummer nicht ein wenig
besser?"

Er erhob den Kopf . Wie sie ihm ins Gesicht sah, er¬
kannte auch seine Frau , daß das Ende nicht mehr fenr sei.

„Bist Tu endlich da , Charlotte ?" fragte er , statt auf
ihre Frage zu antworten . „Warum lassest Du mich
allein ? Du mußt doch wissen, daß ich mit Dir zu reden
habe ."

Seine Stimme war wohl heiser und kraftlos , aber
die schreckliche Athemnoth , die ihn sonst genöthigt hatte,
nach jedem dritten Worte innezuhalten , war augenschein-
lich ganz verschwunden . Wäre nicht sein erschreckendes
Aussehen gewesen, man hätte fast versucht sein können,
an eine Wendung zum Besseren zu glauben.

„Ich kam, sobald mir die Wärterin ein Zeichctr gab,
daß Du erwacht seiest. Aber vielleicht ist es besser, noch
ein wenig aufzuschieben, was Du mir sagen willst . Der
Sanitätsrath warnt Dich ja immer so eindringlich vor
anhaltendem Sprechen ."

„Verschone mich jetzt mit dem Sanitätsrath !" wehrte
er rauh . „Und die Schwester soll sich entfernen , stlun,
warum ist sie noch immer im Zimmer ?"

Frau Charlotte winkte der Pflegerin hinauszugehen.
Dann zog sie sich einen Stuhl neben den Lehnsessel des
Kranken . Mit einem krankhaften Griff , der sie vor
Schmerz beinahe hätte aufschreien lassen, erfaßte Ludwig
Gernsdorfs ihren Arm.

„Mein Sohn sitzt im Zuchthause ? Ist das wahr ?"
„Welch ein Gedanke ! Wie kommst Du darauf,

Ludwig ?"
„Belüge mich nicht ! Ich habe deutlich gehört , wie

Lingen es dort im Nebenzimmer zu Käthe sagte ."
„Du hast geträumt . Wann sollte denn das geschehen

sein ?"
„Heute , bevor Ihr mir die Einspritzung machtet. Tu

siehst, mein Gedächtniß ist noch zuverlässig genug ."
„Und doch wiederhole ich, daß Du geträumt hast.

Lingen ist seit Wochen gar nicht mehr in unserem Hause
geweseu."

Tie flackernden Augen des Kranken hefteten sich mit
lauerndem Blick auf ihr Gesicht. „Er war nicht hier?
Bist Du dessen gewiß ?"

„Natürlich ! Er hätte ja gar nicht bis in das Vor¬
zimmer dort gelangen können , ohne daß ich ihm begegnetwäre ."

„Ah, so also glaubt Ihr mit meiner Hülslosigkeit
spielen zu dürfen ! Ich habe nur geträumt ! Dann aber
muß auch die Wärterin geträumt haben , denn sie hat mir
soeben auf meine Frage Alles bestätigt ."

Es war vielleicht nur eine List, die er anwandte , um
seine Frau zum Bekennen der Wahrheit zu zwingen , aber
Charlotte gerieth in eine Verwirrung , die an und für
sich schon ein Geständniß war.

(Fortsetzung folgt.)
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Eigenschaft als Generalissimus der britischen Land¬
macht an den Herzog von Connaught aus An¬
laß der letzten Kolonial- Parade gerichtet hat,
heißt es, daß der König in seinem Krantenzimmer mit Genug-
thuung den Ausdruck des Willkommens vernommen, den sein
Volk seinen tapferen Kameraden zu Theil werden ließ. — Der
medizinische Gewährsmannder „Westminster-Gazette" schließt
aus den Bulletins zuversichtlich, daß die Gefahr erneuter Eiter¬
bildung in der Wunde als beseitigt gelten kann. Im besten Falle
werde jedoch der König erst in 3 Wochen transportabel sein und
im allergünstigstenFalle würden3 Monate vergehen, bis sich der
König wieder öffentlich zeigen könne.

hd. London, 3. Juli . Die Aerzte haben dem König ge¬
stattet, sich mit Lektüre zu beschäftigen. Der Monarch liest
mehrere. Zeitungen und ist erfreut, daß die Bevölkerung durch die
Vertagung der Krönungs-Festlichkeiten nicht allzu sehr enttäuscht
getosten ist.

lrä. Berlin , 4. Juli . Aus London  wird gemeldet: Das
„British Medical-Journal" bestätigt die Darstellung des
„Lancet", daß infolge des tiefen Eingriffes bei der Operation
in die Wunde zwei Kanülen gelegt werden mußten, welche am
29. Juni wieder entfernt wurden, da der König sie nicht weiter
ertragen konnte. Darauf wurde die Wunde mit Gazepfropfcn
versehen, deren Wechsel allerdings Schmerzen bereitete. Der
Erfolg dieser Vorkehrung war trotzdem sehr zufriedenstellend.
Die Wunde hält sich rein und granulirt gut, während die Eite¬
rung bedeutend nachließ und geruchlos wurde. Der Verband
bezweckt insbesondere, daß die Wunde sich nicht zu früh an der
Oberfläche schließt. Jetzt genießt der König erquickenden Schlaz.
Schlafmittel sind niemals nöthig gewesen. Nur in den ersten
Dagen nach der Operation herrschte die größte Besorgniß. Die¬
selbe ist jetzt vermindert, wenn nicht ganz beseitigt. Die Tem¬
peratur ist seit 8 Tagen normal. Das Blatt erklärt ferner, alle
ungünstigen Gerüchte über den allgemeinen Gesundheitszustand
König Eduards für unbegründet. — Der um 7 Uhr Abends er¬
lassene Krankheitsberichtlautet: Der König hat einen guten Tag
gehabt, sein Allgemeinbefinden hat sich weiter gebessert. Die
Wunde verursacht verhältnißmäßiq wenig Schmerz. — Wie nach
einem Telegramm des „B. L.-A." aus London  die „Exchangc
Telegraphcn-Company" erfährt, wird König Eduard jetzt täg¬
lich auf ein anderes Lager gehoben und darf in kurzen Zwischen¬
räumen etwas lesen. — Das „Berl. Tagebl." meldet aus
London:  Die indischen Truppen baten, auch ohne Sold in
London bleiben zu dürfen, bis sie das Gesicht ihres Kaisers ge¬
sehen. Diesem Ersuchen konnte jedoch aus Gründen der Dis-
ciplin nicht stattgegeben werden. Es wird indeß darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Soldaten, die allerhand Konfessionen und
Volksklaffen vertreten, wenn sie, ohne den König gesehen zu haben,
heimkehren, nicht eine„Missionare Kraft" haben würden und ihr
Aufenthalt hier an politischem Werth verlieren würde.

hd. London, 4. Juli . Der österreichische Botschafter
überreichte dem Prinzen von Wales das Großkreuz zum
Stephansorden. Wie aus allernächster Umgebung des Königs
gemeldet wird, besteht derselbe darauf, daß die Krönung im
September stattfindet.

Ansland.
Die Deutschen in Guatemala

haben eine Zeit schwerer Gefahr hinter sich. Die vulkani-
scheu Ausbrüche in Mittclamerika haben ja bekanntlich
nächst der Insel Martinique vor Allem dieses Land be¬
troffen und außer vielen Menschenleben auch unschätz¬
bare Werthe an materiellem Besitz vernichtet. Von
unseren Landsleuten scheint nach allen bisherigen Nach¬
richten Niemand ums Leben gekommen zu sein, aber
Materieller Schaden hat eine Reihe von ihnen völlig oder
beinahe ruinirt . Vereinzelt ist in der Presse schon daraus
hingewiesen worden, dag die bei uns eingeleitete Hülfs-
aktiou nicht in Martinique bei den französischen Negern,
sondern hier in Guatemala bei den deutschen Lands¬
leuten ihr Hauptarbeitsfeld suchen sollte. Doch bleiben
diese Hinweise noch zu gering an Zahl und wurden so
zu wenig gehört. Es ist daher berechtigt, daß dm Mit-

Lrmlletrm.
Die Neuigkeiten Marcmüs.

Marconi hat Ende voriger Woche in London einen Vortrag
über den Fortschritt der drahtlosen Telegraphie, oder, wie er sie
neuerdings nennt, der „elektrischen Raumtelegraphie gehalten
und darin außer vielem Bekannten auch gänzlich Neues gesagt,
was geeignet ist, die Erwartung auf seine kommenden Versuche
wieder zu spannen. Er ging zunächst auf das Wesen der auf
seine Erfindungen gestützten technischen Neuerung ein und sagte
darübcr etwa Folgendes: Daß es möglich sein sollte, einen
Apparat aus einer Entfernung von Hunderten oder Tausenden
von Meilen in Thätigkeit zu setzen, ihn nach dem eigenen Willen
zu regieren und hörbare oder sichtbare Signale durch einen elek¬
trischen Empfänger ohne Hülfe eines künstlichen Leiters zu er¬
zeugen, erschien eine wunderbare und geheimnihvolle That.
Wenn man jedoch die Sache näher betrachtet, so verdient sic nicht
mehr Bewunderung als die Uebertragung von Depeschen längs
eines Telegraphendrahtes. Die Wellen_  des Lichtes und der
Wärme werden von der Sonne aus in den Weltraum über
Millionen von Meilen verbreitet, und auch der Schall erreicht
das Ohr ohne jeden künstlichen Leiter. Es war daher gar nicht
so sonderbar, daß der Mensch ein Mittel gefunden haben sollte,
durch das er die Anwendung der Elektricität zur Beförderung
von Depeschen oder von Energie von einer künstlichen Leitung
unabhängig machte. Dennoch war die Raumtelegraphie ein ver-
hältnißmäßig neuartiger Weg, um die sogenannten Hertz'schen
Wellen, d. h. die elektrischen Wellen mit weit geringerer Ge¬
schwindigkeit als die der Lichtwellen nach Belieben zu lenken und
zu entdecken. Marconi gab darauf eine Uebersicht über seine
früheren Forschungen und Versuch«, sowie eine Beschreibung der
bis dahin konstruirten und angewandten Apparate. Er wies
dann auf den großen Fortschritt hin, der in der jetzt gegebenen
Möglichkeit läge, eine beträchtliche Zahl benachbarter Stationen
für drahtlose Telegraphie gleichzeitig in Thätigkeit zu setzen,
ohne daß die Depeschen untereinander in Verwirrung geriethen.
Er gab indeß zu, daß ein besonders kräftiger Sender für elek¬
trische Wellen die Thätigkeit benachbarter Stationen bis zu ge-
wiffem Grade beeinträchtigenkönnte, aber man sollte bedenken,
daß die gewöhnlichenVerkehrsmittel durch Telegrapheudraht
und Telephon ähnlichen Einflüffen ausgesetzt wären. Es wäre

theilungen des „Allg. Deutschen Schulvereins" von
Neuern hierauf Hinweisen. Die Wenigsten hierzulande
wissen, eine>vie wichtige Rolle das Teutschthum in Guate¬
mala, der führenden unter den mittelamerikanischcn Re¬
publiken, spielt. Seit etwa cineni halben Jahrhundert
stellt hier das Tcutschthum eine wirthschaftliche Macht
dar, wie in keinem anderen mittelamerikanischen Staat,
wie selbst nicht in dein wichtigen Mexiko und wie in keinem
der Nordstaaterr des südamerikanifchen Kontinentes. Eine
Schätzung des in Guatemala arbeitenden deutschen
Kapitals auf 200 Millionen dürfte kaum zu hoch ge¬
griffen sein. Tie Zahl der dort lebenderr Deutschen ist
im Verhältnis dazu gering, kommt aber für das Land
recht starkm Betracht, wenn man bedeirkt, daß diese miu-
destens 1100 Deutschen mit das beste Element bilden
unter der Bevölkerung eines Landes, das, etwa so groß
wie Lüddeutschland, doch nur weniger als 1,400,000 Be¬
wohner zählt, wovon noch fast 000,000 eingeborene
Indianer sind. Die wirthschaftliche Bethätigung der
Deutschen erstreckt sich auf alle Gebiete. Nirgends besitzen
sic einen so großen Theil des fruchtbaren Bodens wie
hier. Sie stehen hierin allen anderen Nationen voran.
Zehn große Plantagen sind Eigenthun: deutscher Aktien¬
gesellschaften, etwa 160 sonstige Besitzungen gehören
einzelnen Eigenthümern. Gepflanzt wird vor Allem
Kaffee, aber auch viel Zucker. Ein großer Theil auch des
deutschen Landbesitzes ist noch mit Urwäldern bestanden,
Die werthvolle Hölzer liefern. Im Handel ist die Be-
thciligung der Deutschen ebenso wichtig. Besonders liegt
die Kaffccausfuhr weit zum größten Theil in deutscher
Hand. Die Hälfte alles im Lande gebauten Kaffees geht
denn auch nach Deutschland. In der Hauptstadt befassen
sich nicht weniger als 12 deutsche Häuser mit der Kaffee-
ausfuhr. Im Ganzen giebt es im Lande vielleicht 50 bis
60 deutsche Handelshäuier , die noch eine Reihe von
Filialen unterhalten. Auch in der Industrie ist der
deutsche Antheil groß. In Flußschiffahrt und Eisenbahn-
Unternehmungen arbeitei deutsches Geld. Am wichtigsten
von allen industriellen Unternehmungen sind jedoch die
elektrischen der Firma Siemens und Halske, die allein in
der Hauptstadt mit S1/« Millionen Mark arbeitet, wovon
fast 3 Millionen in deutschen Händen find. Die Firma
Siemens und Halske befindet sich übrigens auch unter den
durch den Vulkanausbruch und die Zerstörung der Stadt
Quesaltcnango Geschädigten. Alles in Allem mögen dort
deutsche wirthschaftlicheWerthe von nicht weniger als
1,000,000 zerstört worden sein. Wir haben also allen
Grund, unsere Aufmerksamkeitauf Guatemala und das
Wohl und Wehe unserer dortigen Landsleute zu richten,
allen Grund, das. was die Theilnahme für die durch die
fürchterlichen Naturereignisse Geschädigten bei uns auf¬
bringen wird, in erster Linie diesen Landsleuten zu¬
kommen zu lassen. Abgesehen von der materiellen Hülfe
wird das sicherlich auch von ideellem Nutzen sein, indem
es die Landsleute drüben wieder fester an die alte
Heimath bindet. Man darf umso mehr hoffen, daß gute
That hier gute Statt finden würde, als man sich drüben
neuerdings' ohnehin der Zusammengehörigkeitmit
Deutschland und den Deutschen besinnt. Am besten
kommt das wohl zum Ausdruck in dem Streben nach einer
deutschen Schule in der Hauptstadt Guatemala, wo die
größte deutsche Kolonie mit etwa 250 Mitgliedern sich
befindet. Bis jetzt hat das Bemühen in dieser Richtung
noch nicht zum Ziel geführt. Jedenfalls aber kann jedes
Zeichen einer Antheilnahme von Seiten des Mutterlandes
nur zur Förderung dieses Gedankens dienen.

* Oesterreich-Ungarn. Kaiser Franz Josef  ist
am Mittwoch sammt Gefolge zum Sommer-Aufenthalt in Ischl
eingetroffcn.

* Frankreich. Im Quirinal wird die„Times"-Meldung.
daß König Victor Emanuel die Absicht habe, außer dem Ber¬
liner und Petersburger Hofe auch dem König von England einen

z. B. in Kapstadt vor zwei Jahren als unmöglich befunden
worden, zu gewissen Zeiten, wenn die elektrischen Straßenbahnen
in Betrieb waren, die Kabel zu benutzen. Das Wichtigste an dem
Vortrag Marconis war die Verkündigung, daß er den Kohärer,
die Frittröhre, die den wesentlichen Theil des Apparats für draht¬
lose Telegraphie bildete, durch eine neue und erheblich bessere
Einrichtung ersetzt hätte. Er nennt dies« Neuheit einen „mag¬
netischen Detector" und hat ihn bereits zwischen zwei süd-
englischen Stationen bis zu 152 englischen Meilen erprobt. Er
hat ihn weit empfindlicher und zuverlässiger befunden als die
Frittröhre und erwähnt als einen besonderen Vortheil noch den
Umstand, daß er nicht so viele Vorsichtsmaßregelnbeim Betrieb
erfordert. Besonderes Gewicht legt er auf die Möglichkeit,
mittels einer neuen Erfindung Depeschen mit einer Geschwindig¬
keit von mehreren hundert Worten in der Minute aufzunehmen.
Bis jetzt hat er es auf 30 Worte in einer Minute gebracht. Ganz
besonders aber betrachtet Marconi all diese Verbesserungen
selbstverständlich im Hinblick auf den großen Plan der draht¬
losen Telegraphie über den Atlantischen Ocean. Er weist darauf
hin, wie sein System in den letzten Jahren eine äußerst schnelle
Verbreitung gefunden habe, daß es vom Lloyd ausschließlich
für seine Stationen im In - und Auslande in Benutzung ge¬
nommen sei, daß schon 17 Oceandampfer eine Einrichtung mit
seinem Apparat erhalten hätten, und daß namentlich im eng¬
lischen Kanal durch Anwendung der drahtlosen Telegraphie
bereits in verschiedenen Fällen Unglück verhütet worden sei.
In Großbritannien und Europa arbeiten gegenwärtig 40 Land¬
stationen mit dem Marconi-System, außerdem 40 Schiffe der
englischen Flotte. Die Einführung auf den großen Ocean-
dampfern habe den Werth der drahtlosen Telegraphie auch für
Handelszwecke erwiesen, denn die großen Dampfer „Campania"
und „Lucania" vereinnahmen während der Fahrt durchschnitt¬
lich 1200 Mk. für Beförderung drahtloser Depeschen. Sodann
kam Marconi auf die Frage der drahtlosen Telegraphie zwischen
England und Amerika zu sprechen und äußerte nochmals ganz
ausdrücklich, daß nach seiner Ueberzeugung cine solche ebenso
leicht möglich sei, wie auf kürzere Entfernungen. Bekanntlich
hat er seine zunächst von Neu-Fundland nach Europa hin auf¬
genommenen Versuche wieder aufgeben müssen, wegen Einspruchs
der Kabelgesellschaft, die telegraphische Rechte in Neu-Funvland
geltend machte. Er hat aber dann eine Unterkunft auf
kanadischem Gebiet, nämlich auf Neu-Schottland, gefunden, und
zwar hat die kanadische Regierung zur Einrichtung dieser trans-
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Besuch abzustatten, als unbegründet bezeichnet. Eine Begeg«
nung mit Loubet sei ebenfalls noch nicht bestimmt, aber möglich,
— Der Pariser  G emei n der a t h beschäftigte sich neulich
mit der Frage der Hinrichtungen und gab dem Wunsch Aus¬
druck, daß diese, so lange die Todesstrafe noch fortbesteht, nicht
mehr im Innern von Paris und auch nicht mehr vor der Oeffent-
lichkeit stattfinden sollen. Einer der großen Höfe des neuen Ge¬
fängnisses Fresnes außerhalb Paris schiene hierfür geeignet, uno
der Polizeipräfekt wird aufgefordcrt, die Sache in diesem Sinne
zu prüfen.

* England. Dem „Berl. Tagebl." wird aus London
von gestern telegraphirt: Nachdem es einer Anzahl Kadetten in
Sandhurst gelungen ist, ihr Alibi nachzuweisen, werden nur 29
relegirt. Die Entrüstung hierüber ist unter den Kadetten aufL
Heftigste gestiegen. Die Angelegenheit wird in der Kammer zur
Sprache kommen.

* Portugal . Wie verlautet, wird der Kronprinz von
Portugal sich demnächst mit einer Nichte des Königs Eduard
verloben.  Der Prinz ist zwar erst 16 Jahre alt, aber sein
letzter Besuch in London soll diesen Beschluß gezeitigt haben.

* Türkei. Infolge alarmirender Konsularberichte aus
Monastir  forderten mehrere Botschafter die Pforte auf, der
gefahrdrohenden Lage im dortigen Vilajet volle Aufmerksamkert
zuzuwenden. Der aus Sofia zurückgekehrte bulgarisch-diploma¬
tische Agent drohte scharfe Repreffalien an, falls die Pforte die
von der bulgarischen Regierung wegen des Vorfalles in Serret
geforderte Absetzung des dortigen Mufferatif und die Wieder-
änbringung des bulgarischen Wappens und der Fahne nicht be¬
willigt. _ __

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  4 . Juli.

Äbschicdsfcicr für Prinz von Ratibor.
In unserer Stadt haben wir gestern eine Feier erlebt, wie

sie in ihrem äußeren Anlaß wohl kaum ihres Gleichen haben
dürfte. Denn wo ist der Fall vorgekommen, daß einem Polizei¬
beamten von der Bevölkerung Ehrungen erwiesen wurden, wie
gestern unserem bisherigen Polizei-Präsidenten, S . Durchlaucht
Prinz von Ratibor.  Sechs Jahre hat er an der Spitze
der König!. Polizeiverwaltung dahier gestanden, und wenn er
trotz der besonderen Verhältnisse unserer Stadt als inter¬
nationalen Kurorts und der Rücksichten, die man von der Polizei
hier mehr als anderswo erwartet, sein Amt so verwaltete, daß
darüber allseitige Zufriedenheit herrschte, dann muß man sagen,
er war hier der rechte Mann am rechten Platz. Und wenn die
Beförderung des Prinzen zum Regierungs-Präsidenten auch mit
Freuden begrüßt wurde, so wird andererseits sein Scheiden aus
seiner hiesigen Stellung doch allgemein bedauert. D:e Wies¬
badener wollten aber ihn nicht ziehen lassen, ohne ihrer An¬
erkennung für seine humane und wohlwollende Amtsführung,
sowie den wärmsten Sympathieen für sein: Person den deutlich¬
sten Ausdruck gegeben zu haben. Zunächst geschah dies durch ein
Festmahl,  das gestern Abend um 8 Uhr in dem, wie bei
großen Festen mit der von grünen Pflanzen umrahmten Kaiser¬
büste, mit Fahnen und Wappen-Velarien reich geschmückten Kur¬
saal stattfand. Neben zahlreichen offiziellen Persönlichkeiten,
Regierungs- und Gcrichtsräthen, Staatsanwälten, Ober¬
beamten der Eisenbahn, der Stadt und aller anderen Behörden
hatten sich dazu auch eine Offiziers-Deputation des Regiments
v. Gersdorff mrt Herrn Oberstleutnantv. Blankenburg an der
Spitze, sowie Theilnehmer aus allen Kreisen der hiesigen Ein¬
wohnerschaft— im Ganzen über 200 Personen— eingefunden.
Im Verlauf des einfachen zwar, aber, wie immer im Kurhaus,
vortrefflich bereiteten Mahles ergriff zuerst Herr Regierungs-
Präsident vr . Wentzel  das Wort, um zu betonen, daß sich die
stattliche Versammlung eingefunden habe, um dem Scheidenden
zu zeigen, wie man ihn ehre und schätze, und welche Genug-
thuung man über die Art seiner Beförderung in die neue
Stellung empfinde. Darüber, daß sein Scheiden eine grotzc
Lücke bilde, bestehe nirgends ein Zweifel und dies sei der Tropfen
Mermuth in dem Becher der Freude. Der Herr Regierungs-
Präsident versichert den Prinzen, daß eS ihm eine besondere
Freude gewesen wäre, mit ihm zusammen sein und zusammen

atlantischen Station auch eine Beihülfe von 320,000 Mark
bewilligt. Marconi hofft, daß die kanadische Station sehr bald
zur Fortsetzung der Versuch« bereit sein wird. End: Februar
dieses Jahres sind dann auf Schiffen nochmals Versuche mit
der Uebersendungvon drahtlosen Signalen auf weite Entfern¬
ungen gemacht worden und haben ergeben, daß lesbare Depeschen
auf 1651 und deutliche Signale auf 2099 Seemeilen über¬
tragen werden können. Dabei ist noch ein merkwürdiger Um¬
stand hervorgetreten, der auch ein besonderes wissenschaftliches
Interesse besitzt. Es ist nämlich festgestellt worden, daß Signale
während der Tagesstunden auf Entfernungen über 700 Meilen
gänzlich versagten, während sie bei Nacht noch auf 2000 Meilen
Entfernung übertragbar waren. Marconi erklärt diesen cigen-
thümlichen Umstand dadurch, daß der Leitungsmast des
Apparats durch das Tageslicht Elektrizität verliert. Man
könnte nun meinen, daß diese Erscheinung der drahtlosen Tele¬
graphie auf große Entfernungen derart hinderlich werden könnte,
daß ein Betrieb der transatlantischen Stationen bei Tage über¬
haupt unmöglich würde. Marconi nimmt jedoch an, daß die
Schwierigkeit durch Aufbietung einer größeren elektrischen
Energie überwunden werden könne. Andererseits legt er die
Beobachtung noch zu seinen Gunsten auS, indem er darauf hin¬
weist, daß möglicherweise seine ersten Versuche mit der,draht¬
losen Telegraphie über den Ocean hinweg von Neu-Fundland
aus noch beffer gelungen wären, wenn er damals den Vorzug
der Nachtstunden für "diesen Zweck bereits gekannt und benutzt
hätte. Die ganze Welt wird jedenfalls in den nächsten Monaten
ihre Erwartungen auf die der Vollendung entgegengehende
Marconi-Station in Neu-Schottland richten, denn von dem
Ausfall der Versuche, die dort demnächst unternommen werden
sollen, wird es abhängen, ob die transatlantische Telegraphie
ohne Draht zur Thatsache werden oder bis auf Weiteres oder
vielleicht für immer eine Utopie bleiben wird..

Ans Kunst und Leben.
-n Ein englisches Loblied auf die deutsche Optik.

Welchen Klang das „Nacks in Germany" in manchen einfluß¬
reichen Kreisen Englands erworben hat, beweist so recht ein
Vortrag, den Herbert Angus, Ehrensekretär der Englischen Op¬
tischen Gesellschaft, in einer Versammlung dieses Vereins neulich
gehalten hat. Der Vortrag war unter dem Titel „Das Ge-
beimniß des deutschen Fortschritts" angezeigt worden und be-



Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27Sette '» . 4 . Juli 1» « 2.

arbeiten zu. können. Wenn auch sein Scheiden zu bedauern sei,
so muffe man sich doch freuen über die Art seines Weg¬
gangs und darüber , daß wir ihn so lange an der Spitze der
Polizeiverwaltung gehabt. Man gebe sich auch der Hoffnung
auf ein häufiges Wiedersehen hin und wenn man selbst dabei mit
einem kleinen Rheumatismus ^rechnen müffe . Das Bewußtsein,
daß wir überall den Interessen des Vaterlandes dienten und für
deffen Wohl arbeiteten , werde den Scheidenden auch im der Ferne
stets mit Wiesbaden verbinden . Ueberall herrsche der gleiche
Wunsch : Gott schütze, Gott segne unseren Kaiser und König.
Damit brachte der Herr Regierungs -Präsident ein dreimaliges
„Hurrah " auf Se . Majestät den Kaiser aus , in welches die An¬
wesenden begeistert einstimmten . Die Musik intonirte darauf die
Nationalhymne . Bald darnach erhob sich Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Ibell,  um S . Durchlaucht dem Prinzen von Ratibor
gegenüber den Gefühlen Ausdruck zu geben, die eine so statt¬
liche Zahl von Herren aus allen Kreisen hier vereinen . Es sei
ein Widerspruch der Empfindungen , denn wenn einerseits das
Scheiden unseres verehrten Polizei -Präsidenten zur Trauer
stimme, so freue man sich ebenso aufrichtig über die Anerkennung
und Auszeichnung , die ihm durch Uebertragung eines so einfluß¬
reichen und bedeutungsvollen Amtes zu Thcil geworden . Weite
Kreise der Einwohnerschaft sähen ihn nur ungern von hier
scheiden. Als es seiner Zeit bekannt geworden , daß das hier
frei gewordene Polizei -Präsidium mit einem Prinzen besetzt
worden sei, da habe wohl mancher Wiesbadener die Besorgniß
nicht unterdrückt , daß der Leiter der Polizei sehr hoch über den
Waffern schwebe und nur sehr schwer zugänglich sein werde für
gewöhnliche Sterbliche . Angenehm überrascht sei man daher ge¬
wesen, als man in dem Prinzen einen Beamten von so wohl¬
wollenden Gesinnungen kennen gelernt habe , der die Inter¬
essenten anhörte , sich informirte und den Wünschen so weit ent¬
gegenkam, als es sein Amt und die Ziele und Zwecke desselben
zuließen . (Beifall .) Dieselbe wohlwollende Gesinnung habe der
Herr Polizei -Präsident auch im dienstlichen Verkehr mit der
-Stadt bethätigt und dadurch sei es möglich geworden , alle
Schärfen fern zu halten und niemals sei es nöthig gewesen , Zeit
und Kraft auf unliebsamen Schriftwechsel zu verwenden . Dafür
sagte Redner dem Scheidenden Namens der Einwohnerschaft und
den städtischen Behörden herzlichen Dank . Aber auch außerhalb
der amtlichen Sphäre , durch werkthätige Theilnahmc an den
mannigfachen Unternehmungen werkthätiger Nächstenliebe habe
er sich Dankbarkeit erworben . Redner gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß auch diesem Scheiden ein Kommen und Wiedersehen
folgen werde, daß der Scheidende der Stadt Wiesbaden ein ebenso
freundliches Andenken bewahren werde , wie dies Seitens der
Wiesbadener der Fall sei: Wenn sein Weg ihn in die Nähe der
Stadt führe , dann werde er hoffentlich nicht vorübergehen . Der
Herr Oberbürgermeister versicherte dem Prinzen , daß er jeder¬

zeit willkommen sein werde. (Beifall .) Den guten Wünschen
stür den neuen Wirkungskreis des Prinzen gab Redner in einem
dreifachen, von der Festversammlung lebhaft erwiderten Hoch
Ausdruck/ Di « Musik stimmte darauf : „Es ist bestimmt in
^Gottes Rath " an . S . Durchlaucht Prinz von Ratibor  er¬
widerte , daß die schönen und ihn so ehrenden Worte des Herrn
Oberbürgermeisters ihn herzlich gefreut , aber auch beschämt hätten,
denn er habe seine Verdienste zu sehr hervorgehoben . Er denke,
daß gerade aus der Bürgerschaft heraus die Anregung gegeben
worden sei, ihm bei seinem Scheiden aus dem schönen Wiesbaden
und dem ihm lieb gewordenen Wirkungskreise diese Feier zu
bereiten . Das Amt eines Polizei -Präsidenten sei ja gewöhnlich
nicht ein solches, welches geeignet wäre , sich Sympathieen zu er¬
werben , umso größere Befriedigung erfülle ihn daher , daß diese
Festtafel Männer jeden Standes ' und Berufes , jeder kon¬
fessionellen und politischen Richtung vereine . Daraus dürfe er
entnehmen , daß man mit seinem Wirken nicht unzufrieden ge¬
wesen wäre . (Zustimmung .) Er habe stets große Freude ge¬
habt , wenn man mit Anliegen zu ihm gekommen sei, und größere
Freude noch, wenn er die Wünsche der Betreffenden hätte er¬
füllen können. Immer sei dies freilich nicht möglich gewesen,
aber an gutem Willen habe es ihm nie gefehlt . (Beifall .) Der
schönste Lohn gewähre neben der Anerkennung und der Zu¬

friedenheit das Vertrauen und die Dankbarkeit der Einwohner¬
schaft. Vor sechs Jahren sei er gelegentlich der Ausstellung im
Nerothal zum ersten Mal mit der Bürgerschaft zusammen¬
getroffen und damals habe er ausgeführt , es sei ersprießlich,
wenn städtische und staatliche Beamte zusammen arbeiten . Er

schäftigte sich hauptsächlich mit den Beispielen von drei großen
deutschen Firmen , die sich vorzugsweise oder ausschließlich mit
der Herstellung von Mikroskopen beschäftigen und für den
Kenner nicht genannt zu werden brauchen , wenn man sagt , daß
ihr Sitz in Jena , Wetzlar und Wien sich befindet . Angus ver¬
wies in seinem Vortrag zunächst auf die Weltfirma in Jena,
die vor 20 Jahren erst 50 Leute beschäftigte . Diese Zahl stieg
in weiteren 5 Jahren auf 170 , hatte sich also verdreifacht . In
den nächsten 5 Jahren erfolgte fast eine Verdoppelung auf 32 i,
dann weiter auf 580 , und heute beträgt die Zahl der Ange¬
stellten rund 1000 , für eine derartige Anstalt eine ganz erstaun¬
liche Zahl . 22 Gelehrte arbeiten dauernd an dem Unterricht
und der Ausbildung der Arbeiter und an der Lösung neuer
optischer Probleme ; 36 Leute sind in den Büreaus angestcllt,
die Zahl der Mechaniker erreicht 321 , die der Optiker 371 , die
der Holzarbeiter und Gießer re. 129 . Ein Viertel der Ange¬
stellten hat das Alter von 18 Jahren noch nicht überschritten.
Die Firma in Wetzlar hat einen ähnlichen , wenn auch nicht gleich¬
großen Aufschwung genommen , indem sich die Zahl der Ange¬
stellten in 20 Jahren von 35 auf 253 vermehrt hat . Bei der
Wiener Firma hat sich die Steigerung in den Zahlen von 20
bis 150 vollzogen. Den merkwürdigsten und eigentlich bezeich¬
nenden Umstand in dem Fortschritt dieser Welthäuser erblickt
der englische Optiker in der verhältnißmäßig großen Zahl ganz
junger Leute unter den Arbeitern . Sie ist nämlich im Verein
mit der Thatsache , daß die Erzeugnisse dieser deutschen Industrie
den Wettbewerb mit jedem anderen Produkt des Weltmarkts
aufzunehmen im Stande sind, ein Beweis dafür , daß eine aus¬
gezeichnete Vorbildung für den fraglichen Beruf in Deutschland
und namentlich in Jena vorhanden ist. Die vorzügliche Ein¬
richtung der Fortbildungsschulen wird in hervorragender Weise
zu diesem Zweck gehandhabt . In Jena bestehen dafür zwei
Klaffen . Der Besuch der höheren Klasse wird durch ein Ein-
jährigenzeugniß erworben , kann aber auch durch Fleiß und Be¬
gabung von den Schülern der unteren Klaffe erreicht werden . In
Jena steht der Unterricht in optischen Gegenständen in der Tech¬
nischen Schule der Stadt praktisch unter Aufsicht der Firma,
die eine Beihülfe dafür zahlt und einen großen Theil der Lehr¬
kräfte stellt. Die Hälfte der in der Schule verbrachten Zeit fällt
in die Arbeitsstunden und wird auf diese angerechnet . Diese
Erziehung der jungen Leute , die wissenschaftliche Leitung des
Geschäfts und die experimentellen Arbeiten werden durch einen

freue sich, daß dies hier der Fall gewesen ist ; er habe hier das
freundliche Entgegenkommen der städtischen Behörde gefunden
und die Meinungsverschiedenheiten seien immer nur sachliche,
niemals persönliche gewesen. Er werde sich dessen stets mit Dank¬
barkeit erinnern . Auch sei es ihm ein Bedürfniß , auszusprcchen,
daß ihm seine VorgesetzteBehörde , insbesondere der Herr Regie¬
rungspräsident , seine Aufgabe erleichtert habe. Mit Militär-
und Civil -, staatlichen und kommunalen Behörden habe er im
besten Einvernehmen gelebt und dafür sage er denselben herz¬
lichen Dank . Zum Schluffe bat der Prinz , ihm ein gutes An¬
denken zu bewahren , er selbst werde mit Freude und Dankbar¬
keit an die schönen, hier verlebten Jahre zurückdenken, und er werde
der freundlichen Aufforderung gerne folgen , gelegentlich hierher
zurückzukehren. Er rufe daher Allen ein „Auf Wiedersehen " zu.
Mit dem Wunsche, daß der allmächtige Gott die Stadt Wiesbaden
in seinen Schutz nehmen möge, auf daß sie weiter blühe und ge¬
deihe, brachte Prinz Ratibor ein Hoch auf die Stadt und ihre
Einwohner aus . Herr Hofrath B a r n a y überreichte dem
Prinzen mit einer längeren Ansprache , in der er besonders dessen
verständnißvolle Behandlung der Kunst und ihrer Werke hervor¬
hob, Namens des Gustav Freytag -Denkmal -Comitss , dessen ver¬
dienstvolles Mitglied der Prinz gewesen, ein prachtvolles Album.
Dasselbe (von der Firma Jac . Zingel Nächst, Jnh .E . Knabe,
geliefert ) enthält in einem Umschlag aus goldgrundirtem Loden
mit Handmalerei eine kalligraphische Widmung , eine AbbiGung
des projektirten Gustav Freytag -Denkmals und die Bilder
sämmtlicher Herren des Comitös . Herr Hofrath Barnay gab
noch dem Wunsche Ausdruck , daß auch der neue Polizeipräsident
sich solch warmherzige Sympathieen erwerben möchte wie der
scheidende, dem es bei aller humanen Behandlung der Vorschriften
gelungen sei, die Sicherheit , Ordnung und Ruhe der Stadt zu
sichern. Abweichend von der gewöhnlichen Form rief Redner
gemeinsam mit allen Festtheilnehmern dem Scheidenden ein
dreimaliges „Auf Wiedersehen " zu. Namens des Vorstandes
des „Nassauischen Heilstätten -Vereins für Lungenkranke " über¬
reichte Herr Or . L a q u e r eine Ansicht der Heilstätte , um deren
Zustandekommen wie an den Bestrebungen des Vereins über¬
haupt der Prinz den thätigsten Antheil genommen . Herr Stadt¬
verordneter H e n z c l feierte den Scheidenden in gebundener
Rede und Herr K a l k b r e n n e r versicherte ihn Namens der
Gesellschaft „Sprudel ", daß man ihn , den Ehrensprudler , wenn
er auch wenig Stoff für die Sitzungen geliefert , doch im Sprudel
herzlich gern habe. Die Freude am Leben und der Humor könne
nur gedeihen, wenn die Geschäfte von Beamten wie Prinz
Ratibor geführt würden . Herr Kalkbrenner schloß mit einem
Hoch auf den Humor . — Inzwischen war der F a cke l z u g der
Vereine , der sich in der oberen Rheinstraße formirt hatte , unter
Begleitung von vier Musikcorps vor das Kurhaus marschirt.
In Gegenwart einer vieltausendköpfigen Menge wurde dem
Prinzen Ratibor hier , auf dem schönsten Platze unserer Stadt,
eine glänzende Serenade dargebracht . Nach einem Chorvortrage
des „M än n e r g e s a n g v e r e i n s " : „Morgen im Walde " von
Hegar richtete der Vorsitzende des „Fechtklubs " , dessen Protektor
der Prinz ist, Herr Emil D ö r n e r eine Ansprache an den
Prinzen , worin er hervorhob , daß er nun dem Rufe des Kaisers
folge und die Wiesbadener Bürger Abschied nähmen von einem
Manne von echtem Schrot und Korn , der für Jeden ein gutes
Wort gehabt und überall versöhnlich gewirkt habe . Die bei¬
fällig aufgenommene Ansprache klang in einem von der gewal¬
tigen Menge freudig erwiderten „Hurrah , Hoch!" auf den
Prinzen aus . Prinz Ratibor  dankte mit der Versicherung,
er sei überwältigt von der Ovation , er dankte für den herrlichen
Abend , der ihm unvergeßlich bleiben werde und schloß mit den
besten Wünschen für die Stadt und einem Hoch auf deren Ein¬
wohnerschaft . „Das deutsche Lied " von Kalliwoda , von dem
Männergesangverein „C o n c o r d i a" vorgetragen , gab der
Feier einen stimmungsvollen Abschluß . Die Vereine , die 16
Fahnen mit sich führten , marschirten dann nach der „Walhalla ",
woselbst ein Kommers  stattfand , dem der Prinz beiwohnte
und der bei den Ansprachen des Herrn Bürgermeisters Heß,
Herrn Hofrath Barnay  und Herrn Professor I >r . Heinrich
Fresenius,  den flotten Weisen des Walhalla -Orchesters und
gemeinschaftlichen Liedern einen sehr animirten Verlauf
nahm . _ o.

— Von der Königin Wilhclminc der Niederlande
wird uns von unserem i-1-Korrespondenten aus Balduin-

Stab von nicht weniger als 18 Mathematikern , Physikern und
Chemikern beaufsichtigt , von denen jeder einen akademischen Grad
bekleidet. Die Gehälter dieser Herren zusammen mit den Kosten
der unternommenen Experimente verursachen jährlich eine Kosten¬
summe von 120,000 bis 200,000 Mk^ „Darin " , so schloß Angus
seine Ausführungen , „liegt das Geheimniß des deutschen Fon-
schritts , in einer durchaus wohlbegründeten , elementaren Er¬
ziehung der Arbeiter , geleitet und beaufsichtigt von Männern mit
wirklich wissenschaftlicher Durchbildung ".

* Sven Hcdin . lieber die Heimkehr des berühmten
schwedischen Entdeckungsreisenden wird dem „Berl . Tagebl ."
aus Stockholm  berichtet : An Bord des russischen Dampf¬
bootes „v. Dobeln " kehrte Dr . Sven Hedin in die Heimath zu¬
rück. Hedin stand auf der Kommandobrücke ; er sah sehr ab¬
gemagert aus und von der Sonne stark verbrannt , befand sich
aber durchaus wohl und war sehr lebhaft in seinen Bewegungen.
Neun Tage unausgesetzt reiste er und kam vor vier Tagen mit
der Eisenbahn in St . Petersburg an . In der russischen Haupt¬
stadt machten ihm zahlreiche Gelehrte und andere hochgestellte
Personen ihre Aufwartung und der Czar gewährte ihm eine
Audienz , die volle zwei Stunden dauerte . An der Hand der
Karte mußte ihm der Entdeckungsreisende über seine vollendete
Reiseroute durch Jnnerasien ausführlich Rede stehen ; mehrfach
gab der Czar seiner Bewunderung für die merkwürdige Ent¬
deckungsfahrt Hedins Ausdruck . Sven Hedin selber hält die
Resultate dieser seiner letzten Reise für ganz besonders werth¬
voll . Die Reise dauerte drei Jahre und drei Tage , war ver¬
bunden mit größeren Beschwerlichkeiten als irgend eine der
früheren Reisen und brachte den Reisenden wiederholt in ernste
Lebensgefahr . Die Kosten des Unternehmens beliefen sich auf
etwa 70,000 Kronen , von denen Hedin selber etwa die Hälfte
bestritten hat , während der Rest von seinen Gönnern beigesteuert
wurde . Erfreut , wieder inj der Heimath zu weilen , will sich
Hedin eine kurze Zeit vollkommener Ruhe und Erholung hin¬
geben. Nach wenigen Tagen aber will er seine Arbeiten beginnen,
in denen die Resultate der neuen Reise festgelegt werden sollen.
Zunächst wird Or . Hedin eine populäre Reisebeschreibung und
später ein größeres wissenschaftliches Werk über seine letzte Ent¬
deckungsreise im asiatischen Hochlande herausgebcn.

* Alexander der Grosze als Gründer der Pflanzen-
geographie . Die Forschung über die geographische Vertheilung
der Pflanzen ist gegenwärtig , ein sehr wichtiger Zweig ebenso
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stein,  3 . Juli , gemeldet : Gestern trafen zum Besuche I . M.
der Königin Wilhelmine der Niederlande und der Königin-
Mutter Emma Graf und Gräfin Erbach,  geb . Prinzessin
von Waldeck (die Schwester der Königin -Mutter ), auf Schloß
Schaumburg ein. Die heutige längere Ausfahrt der Herr¬
schaften, bei der Graf Erbach das eine Gespann leitete, galt
wiederum dem romantischen Ruppbachthal bei Lourenburg . —
Wie ich höre, ist als Tag der Abreise der Majestäten von der
Schaumburg der 13 . Juli bestimmt worden . Die Ankunft des
Prinzgemahls hat sich abermals um einige Tage verzögert.

— Frau Charlotte Johannh st. Es wird uns ge¬
schrieben: Wieder ist eine edle Frau aus dem Leben geschieden,
deren segensreiches Wirken bei Allen , denen sie wohlgeihan hat,
unvergessen bleiben wird . Frau Johannys Namen prunkte yicht
in den Listen neben den reichen Gaben , die sie auszutheilen liebte.
Auch gab sie nicht wahllos ; aber für die milden Stiftungen , die
ihr sympathisch waren , für die Bestrebungen der freieren pro¬
testantischen Richtung , für Krankenpflege rc. gab sie stets mit
vollen Händen . Bedürftigen Künstlern und verschämten Armen
half sie aus drückender Roth . Einfach in ihren Lebens-
ansprllchen , ungebeugt durch jahrelanges Leiden , hat ihr starker
Geist ihren Lebensweg über die Grenzen des biblischen Alters
hinausgeführt , aber obwohl sie ausgewachsen war in den An¬
schauungen einer längst vergangenen Zeit , brachte sie doch allen
Ereignissen der Gegenwart , allen modernen geistigen Be¬
strebungen bis zuletzt das lebhafteste Interesse entgegen . Von
größerer Geselligkeit zurückgezogen in ihrer an seltenen Kanst-
schätzen reichen Villa , verfolgte sie verständnißvoll die Wege der
Politik und den Fortschritt der Zeit . Und wie sie selbst jederzeit
tapfer für ihr Recht und ihre Ueberzeugung eingetreten ist, so
stand sie auch dem Streben der modernen Frau nach erhöhter
Selbständigkeit und erweiterter Bildung durchaus sympathisch
gegenüber . Sie ermöglichte auch die Gründung des hiesigen
Damenklubs durch ihr Interesse und ihre Freigiebigkeit . An
Ehrungen hat es ihr trotz ihrer Anspruchslosigkeit nicht gefehlt.
An der Seite ihres vortrefflichen , längst vor ihr hingegangenen
Gatten durfte sie seiner Zeit den damaligen Kronprinzen
weiland Kaiser Friedrich nebst seiner Gemahlin in ihrem Tus-
kulum empfangen . Ein starker Geist , ein großmüthiges Herz
und eine echt deutsche Frau sind mit ihr dahingegangen . „Möge
ihr die Erde leicht sein !" E . G.

— Cirkus Wulff . Die große Beliebtheit, die sich der
Cirkus Wulff hier bereits mit den ersten Vorstellungen errungen
hat , wird durch die gestrige Vorstellung sicher noch befestigt und
erhöht werden . Das Programm des Abends wies eine erstaun¬
liche Reichhaltigkeit auf . Das Interesse der Cirkusbesucher ist ja
rin sehr verschiedenartiges . Die Einen leitet in erster Linie die
Schaulust , sie wollen überraschende pompöse Bilder geboten
haben . Die Andern wieder sehen in den Dressurleistungen den
Höhepunkt des Vergnügens , die Dritten endlich haben das
spezielle sportlich« Interesse , das sich vorzüglich der Schönheit und
Massigkeit der Pferde und der höheren Reitkunst zuwendet . Für
Alle war gestern im Programm reichlich gesorgt . Die Kenner
der Reitkunst mußte vor Allem die vollendete Eleganz und
Sicherheit erfreuen , mit der Frau Direktor Wulff ihr Vollblut
Royal in der hohen .Schule vorritt . Jede einzelne Gangart , auch
die schwierigste, gelang ohne Zwischenfall , ohne auch nur augen¬
blickliche Unsicherheit. Mit großer Spannung verfolgte man auch
die Leistungen der drei Springpferde , deren Vorführung den Be¬
suchern „ohne Pferdevcrstand " die Aufregungen eines Hinderniß-
rennens deutlich machen konnte. Unter den Dressur -Nummern
durfte die Vorführung der zwei Hengste „Schwarz und Weiß"
durch Direktor Wulff besondere Aufmerksamkeit beanspruchen.
Die beiden feurigen Thiere , die schon rein durch ihre Schönheit
und ihren Charakterkontrast entzückt hätten , so gehorsam einem
höheren Willen folgen zu sehen, bot ein doppeltes Vergnügen.
Ungewöhnlichen Spaß fand Groß und Klein auch an den
manierlichen Kunststücken des „Bettpferdes " (vorgeführt von
Herrn Rudolf ) und den drolligen Turnkünsten der beiden Zwerg-
Elephanten (Dompteur Herr Taylor ). Für die Schaulust brachte
das neue Ballet „Vergißmeinnicht " noch eine besonders ergiebige
Ueberraschung . Die reichen geschmackvollen Kostüme , die flotte
einheitliche Durchführung der Tanzvariationen , die bei der
großen Zahl der Mitwirkenden doppelte Anerkennung verdient,
die hübschen Beleuchtungsefsekte vereinigten sich zu einem Bilde
voll Farbenschönheit und Linienreiz . Dazwischen noch eine ganze

der geographischen , wie der botanischen Wissenschaft geworden.
Nun ist jüngst in einer Doktorarbeit , die Hugo Bretzl bei der
naturwissenschaftlichen Fakultät in Straßburg eingereicht hat,
der Nachweis versucht worden , daß die Anfänge dieser
Forschungen bereits in der Zeit Alexanders des Großen zu suchen
seien. Eine sorgfältige Untersuchung der berühmten „Pflanzen¬
geographie von Theophast " hat ergeben , daß gewisse Be¬
schreibungen darin wahrscheinlich auf Nachrichten begründet sind,
die von dem großen Heereszug Alexanders des -Großen nach
Indien hrrstammen müssen, so namentlich die Beschreibung der
Luftwurzeln bei der bengalischen Feige . Jedenfalls hatten die
alten Griechen bereits Kenntniß von einigen wichtigen Thatsachen
der Pflanzcngeographie , z. B . wußten sie, daß in allen Ländern
zwischen Makedonien und Indien die Fichte fehlt . Auch die
Schriften von Aristoteles und seinen Schülern enthalten manche
diesbezügliche Angaben.

Um» Büchertisch.
*Lenau alsNaturdichter.  Litterar -Historische Ab¬

handlung von Theodor G,esky. (Leipzig , Verlag von
O . Gracklauer .) (

Die Abhandlung , die gleichsam als Huldigungsschrift zum
hundertsten Geburtstag Lenaus (13 . August d. I .) gedacht ist,
tritt mit umfassender Gründlichkeit an ihr schönes Thema heran.
Die Einleitung bildet eine biographische Skizze , die in ihrer ver-
hältnißmäßigen Ausführlichkeit hier im Reiche, wo man von
Lenau und seinem tragischen Schicksal so wenig weiß , bei vielen
Lesern sicher lebhaftestem Interesse begegnen wird . Um das
Naturempfinden der Moderne durch den Gegensatz schärfer zu
charakterisiren , schickt der Autor mit Citaten und Belegstellen
reich illustrirte Ausführungen über das Naturgefühl der Antike
voraus . Den Kern des Themas behandelt der Autor an einer
Ueberfülle charakteristischer Proben aus Lenaus Gedichten, denen
er in unermüdlicher Liebe immer neue anzureihen weiß. Fast
an jede schließt sich eine nähere Analyse an,
die dem Leser den Reichthum dieses Natur¬
empfindens klar zu machen versucht. Dankenswerthe Ver¬
gleiche mit anderen Dichtern , Citate bemerkenswerther kritischer
Stimmen erhöhen das Interesse noch. Wenn die Schrift Lenau
nur einen neuen Leser und Freund gewinnt , hat sie schon einen
dankenswerthen Erfolg, der die Mühe lohnt, erzielt. A
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Reihe effektvoller Nummern , von denen noch mehrere das Prädi¬
kat „erstklassig" verdienen und unter denen das Mrobaten -Trio
Giachi ganz hervorragende Leistungen bietet , schließlich nicht zu
vergeffcn die unterschiedlichen Clowns , deren die großen und
kleinen Kinder nie überdrüssig werden . Nimmt man dazu die
vielleicht ganz einzig dastehende Vornehmheit und reinliche Be¬
quemlichkeit der inneren Ausstattung des Cirkusbaus , so ist das
allabendliche Vergnügen der zahlreichen Besucher genügend
erklärt.

— Vortrag über die Brodfragc . Mitten im Sommer
einen Vortrag anhören zu müssen, erscheint Manchem eine Plage
und er zieht einen Spaziergang in kühler Abendluft vor . Doch
kann einmal eine Ausnahme gemacht werden , wenn die Frage,
die behandelt werden soll, eine so äußerst wichtige ist, wie die
Brod - bezw. Ernährungs -Frage . Hierüber wird der Erfinder
des neuen Brodes , von dem wir vor einigen Tagen eingehend be¬
richteten . heute Freitag , Abends 8% Uhr , in der Aula der Ober-
Realschule (Oranienstraßc ) sprechen und in großen Zügen dar¬
legen, was seine Reformbestrebungen bezwecken. Um gleichzeitig
den Beweis zu liefern , daß es ihm gelungen , die Brodbereitung
nach seinem patentirten System in neue gute Bahnen gelenkt zu
haben , werden den Anwesenden Kostproben gratis behändigt.

' Alle, die an der Ernährungsfrage ein Interesse haben , insbe¬
sondere Aerzte , Hausfrauen re., sollten nicht versäumen , den
Vortrag zu besuchen. Der Eintritt ist völlig frei!

— Geschäfts -Ausflug . Herr Martin W i e g a n d , In
Haber des bekannten Konfektionsgeschäfts in der Langgaffe , hatte
am Mittwoch sein gesammtes Personal , weiblich wie männlich,
zu einem Ausflug eingeladen . Derselbe erfolgte per Bahn nach
Chauffeehaus , von da zu Fuß über den „Grauen Stein " nach
„Hohenwald " in Georgenborn und nach einer Frühstückspause
daselbst die Wanderung über Schlangenbad nach Rauenthal.
Dort wurde in der Restauration Reuter das Mittageffen ein¬
genommen , welches sich zu einem wahren Festakt gestaltete . Bei
Spiel und Tanz verlebte die frohe Schaar einige vergnüg,-
Stunden , um dann über Eltville per Bahn wieder hierher zurück-
zukchren.' Möge dieses Beispiel der Harmonie zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitern Nachahmung finden . Das Personal eines
Geschäftes wird sich seiner Pflichten umso freudiger hrngeben,
wenn ihm , wie hier , in so liebenswürdiger Weise Anerkennung
gezollt wird.

— Mittheilung des Weltbürger Wetterdienstes
Es dürfte gut sein, von Zeit zu Zeit einmal die Falb 'schen
Prophezeiungen mit dem in unserer Gegend wirklich einge-
tretenen Wetter zu vergleichen. Wenn wir als Grundlage für
die Uebersicht über letzteres die täglichen Wetteraufzeichnuiigcn
nehmen , welche die in allen Theilen Nassaus wohnenden Ver¬
trauensmänner der Wiesbadener Landwirthschaftskammer dem
Weilburger Wetterdienst regelmäßig einsenden , so crgiebt sich
für den Juni 1902 , was das wichtigste Witterungselement , den
Regen , anbetrifft . Folgendes : Falb prophezeit - für den 1. bis
5. Juni : Es herrscht ausgebreitetes Regenwetter . Thatsachlich
hat es am 1. und 2. nicht, am 3. und 5. stellenweise leicht ge¬
regnet , am 4. ging Gewitterregen nieder . Falb prophezeite für
den 6. bis 11 . Juni : Es wird ziemlich trocken, nur in den letzten
Tagen sind die Niederschläge etwas bedeutender . Thatsächlich
hat es vom 6. bis 11 . jeden Tag geregnet , nur in den letzten
Tagen ließen die Niederschläge etwas nach. Falb propyezeite
für den 12 . bis 22 . Juni : Das Wetter ist ziemlich trocken. That¬
sächlich hat es am 12 . nicht geregnet , vom 13 . bis 18 . aber jeden
Tag . Erst am 19 . und 20 . lassen di- Niederschläge nach, setzen
am 21 . wieder ein, und am 22 . regnet es nicht. Falb prophezeite
für den 23 . bis 30 . Juni : Die Regen sind bedeutend und ausge¬
breitet . Thatsächlich hat es seit dem 23 . an keinem Tage im
Monat mehr geregnet , nur in der Nacht vom letzten Juni zum
ersten Juli ging Gewitterregen nieder . Nun , vielleicht hat Falb
in anderen Gegenden der Erde wehr Glück gehabt.

— Schaumweinsteuer . Aus Anlaß der Einführung der
Schaumweinsteuer sind den nachstehend aufgeführten Amtsstellen
die in Folgendem erwähnten Befugnisse beigelegt worden : 1. den
Hauptsteuerämtern zu Biebrich und Oberlahnstein , sowie dem
Steueramt I zu Wiesbaden die Befugniß zur Ausfertigung und

. Erledigung von Schaumweinbegleitscheinen , 2. den Steuer¬
ämtern l zu Eltville . Hochheim a. M . und Rüdesheim die Be¬
fugniß zur Ausfertigung von Schaumweinbegleitscheinen , 3. dem
Steueramt I in Hochheim a . M . die Befugniß zur Erledigung von
Zollbegleitscheinen I und Begleitzetteln über ausländischen , stillen
Wein in Eisenbahnwagenladungen.

— Güterrechtsregister . Die Eheleute Wilhelm
Emmerich.  Inhaber einer Neuwäscherei dahier , und Wil¬
helmine , geb. Schwärz , haben durch Vertrag vom 6. Juni 1902
Gütertrennung vereinbart . — Die Eheleute Rentner Fritz
Strauß  in Wiesbaden und Wilhelmine , geb. Vogler , haben
durch Vertrag vom 27 . Mai 1902 das bisher für sie bestehende
eheliche Güterrecht des Staates Louisiqna (New -Orleans ) aus¬
geschlossen und das gesetzlicheGüterrecht des bürgerlichen Gesetz¬
buches — Verwaltung und Nutznießung des Mannes — an
dessen Stelle gesetzt.

— Konkurs . Ueber das Vermögen des Seifenfabrikanten
Heinrich Daub  in Wiesbaden , Saalgasse 8, ist am 26 . Juni
1902 Mittags .12 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet worden.
Herr ' Rechtsanwalt Frey dahier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen sind bis zum 10 . September 1902
bei dem Gericht anzumelden.

— Bcsitstvcchsel . Herr Schneidermeister Julius Klein¬
schmidt  verkaufte sein Haus Kellerstraße 10 , Ecke der Feld¬
straße an Herrn Kaufmann August Giese hier . Das Geschäft
wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Agentur Daniel
Kahn , Seerobensträße 6, 1.

— Kleine Notizen . In dem Schaufenster des Kleider-
Magazins von B . Wandt , Kirchgaffe , sind die Preise des
Männergesang -Vereins „Fried  e ". - welche derselbe in St.
Johann bei Gelegenheit des dortigen Gesangwettstreites errang,
auf einige Tage ausgestellt.

+ Erbenheim , 3. Juli . Der hier in vorzüglicher Qualität
gekelterte Apfelwein übt alljährlich eine immer größer werdende
Zugkraft auf die umliegenden Städte aus . So sieht man nicht
nur Sonntags , sondern auch an den übrigen Wochentagen zahl¬
reiche Wiesbadener und Mainzer nach unserem Orte pilgern,
um sich an diesem gesunden und stärkenden „Stoffe " zu erquicken.
Für gute Biere , reine Weine und gut zubereitete Speisen ist in
allen Gasthäusern zur Genüge gesorgt . Junge Leute huldigen
gern einem Tänzchen in dem seit kurzer Zeit von Künstlcrhand
hergerichteten Saale der Wittwe Roos . Da auch die Land¬
straßen , welche nach unserem Orte führen , herrliche Blicke in die
Rhein - ' und Mainebene , sowie auf den Taunus gewähren , so
ist ein Spaziergang nach hierorts nach allen Seiten hin ein
whnender zu nennen.

+ Nordenstadt . 3. Juli . Heute fand dahier in unserer
Kirche die K r e i s s Yn o d e des D e k a n a t e s W a l l a u
statt . Dieselbe wurde um 10 Uhr durch den Vorsitzenden. Herrn
Dekan Dr . Lindenbein,  mit Schristverlcsung und Gebet
eröffnet . 21 Synodalen sind anwesend . In den Synodal¬
vorstand wurden die ausscheidenden Herren Pfarrer Jung-
Wallau , Bürgermeister a. D . Bücher -Delkenheim , Steuer¬
inspektor Schütz -Hochheim wieder- und für Herrn Anthes Herr
Pfarrer Petri -Jgstadt neu gewählt . Der Synodalbcricht em¬
pfiehlt für den Diakonie -Verein eine Haustollekte . Bezüglich
der Gründung eines Erziehungsvereins im Dekanat Wallau
beantragt Herr Pfarrer Jung , den Synodalvorstand zu beauf¬
tragen , das Königliche Konsistorium um eine Aeußerung darüber
zu ersuchen, wie es sich zur Gründung eines ^Erziehungsvereins
im hiesigen Dekanate verhalte , »da ein Bescheid in dieser Sache
verlangt , aber noch nicht eingcgangen ist. Königliches Kon¬
sistorium hatte zwei Vorlagen gestellt. Ueber die erste Aufgabe:
„In welcher Weise ist die Kreissynode für das kirchliche Leben
wirksam und fruchtbar zu machen und mit welchen Mitteln ge¬
schieht dies ?" berichtet Herr Pfarrer Wolf -Maffenheim ; Korrefe¬
rent war Herr Pfarrer Kopsermann . Die Synode erklärte sich
mit den Ausführungen beider Herren einverstanden und wünscht,
daß 1. die Mitglieder der Synode mit der Vorlage hinreichend
bekannt seien ; 2. daß der Synode mehr Macht zuzuerkennen sei,
3 . daß Königliches Konsistorium in allen Hauptpunkten des
inneren und äußeren kirchlichen Lebens die Kreissynode zu hören
habe . Die zweite Frage : „Wie kann außer durch den ordent¬
lichen Gottesdienst das evangelische Gemeindeleben in den
Einzelgemeinden durch die Geistlichen, die Kirchcnvorsteher , die
Lehrer und andere geeignete Gemeindeglieder gefördert werden ?"
beantworteten die Herren Pfarrer Petri und Dekan Dr . Linden-
bein . Die Synode begrüßte mit Freuden die in beiden
Referaten gegebenen Anregungen und wünscht außerdem zu den
ordentlichen Mitteln zur Hebung des Christenlebens die Heran-
ziehung geeigneter Persönlichkeiten . Der Synodalvorstand soll,
um das krichliche Gemeindeleben zu fördern , eine Ansprache vor¬
bereiten und ausarbeiten , die an einem bestimmten Sonntag des
Jahres von der Kanzel verlesen werden soll. In der Diakoniffen-
station zu Hochheim hat eine Schwester bereits sehr segensreich
gewirkt , die Anstellung einer zweiten Schwester ist bald noth-
wendig . Die Pflege durch die Schwestern verursacht keinerlei
Kosten . Kost und Logis übernehmen die jeweiligen Oris-
pfarrer . Die Generalversammlung für den Diakonie -Verein
findet in Dillenburg statt . Vertreter sind dort die Herren Petri
und Kortheuer . — Um 2 Uhr Nachmittags wurde die offlzielle
Synode geschloffen. Ein gemeinschaftliches Essen mit Nachfeier
fand im Gasthaus „Zur Krone " (Karl Dieffenbach ) statt.

* Mainz , 4. Juli . Rheinpegel:  1 rn 53 ew. gegen
1 in 60 cm am gestrigen Vormittag.

zttstr Nachrichten.

Kleine Chronik.
Die K r o n p r i n z e s i i n n o « Griechenland ist

gestern Nachmittag auf Schloß FriedrichShvf eingetroffen . Am
Montag wird sich die Kronorinzefsin mit ihren Kinder » nach Lad
Schwalbach zu vicrwöchcntlichcm Knrgebranch begeben.

,>» N a r m c n - R i t t e r S h a n f c n c x p l o d i r t e ge,tern
Vormittag ein Theerkeffel.  Drei Personen wurden gr-
tvdtet , zwei schwer verletzt . , , ,

In H a I l e a. d. S . st ü r z t c s , ch ge,tern der an Typhus
erkrankte sveialistische Redakteur Swienty , ein Schwiegersohn
Liebknechts, aus dem Fenster herab  und erlitt einen
Slbädclbriich , der feinen Tod zur Folge hatte.

In Jena  drangen Donnerstag Morgen in^Abwesenheit des
Ehemannes zwei Männer in das Haus des Schneiders Harz,
Wagnerstraße . ein , schlugen die Ehefrau  des Schneiders
mit B e i l h i e b e n nieder und raubten Werthsachen . Geld und
ein Sparkassenbuch . Die Frau liegt schwer verletzt im Kranken¬
haus . Die Thüter sind entkommen.

In B r e m e n wurde der Photograph Voigt mit Frau und
-wei Kindern in seiner Wohnung h a l b v e r w e st a u f g e -
s n n d e n Seit Samstag war das Hans verschlossen und wurde
gestern Mittag von der Polizei geöffnet . Es liegt Gasvergiftung
vor : da das Geschäft Voigts schlecht ging , nimmt man « elbst-

, Gesellige" meldet vom 8. d. M .t Der um 4'/ - Uhr Nach¬
mittags füllige gestrige Schnellzug von Petersburg traf mit »rehr
als elfstündigcr Verspätung , also erst heute srtih , hier ein . Der
Grund dieser Verspätung ist ein großes Eisenbahn¬
unglück.  Der Schnellzug stieß bei Gatschina mit einem Ver-
gnügnngsznge zusammen . Der Lokomotivführer , ein Heizer und
mehrere Personen sind tobt , über 80 Reisende schwer verletzt.

In Ni a r i c n b a d brannte  das Rudolsshcim nieder,
»wei Personen kamen in den Flammen um . Etzn junges Mädchen
Wrang aus dem zweiten Stockwerk herab und wurde lcbcnSgesähr-

1 * äug C®’t t n 6 e I ro a l & berichtet das „Luzcrner Tagblatt " :
Bon einer Vorsaison kann man dieses Jahr eigentlich wohl kaum
sprechen. Erst die Juni -Woche hatte einige schöne Tage zu ver¬
zeichnen, aber die Fremden sind bis dahin gleichwohl fast ganz
ausgcbliebcn . Viele Wirthe sagen, so etwas hätten sie noch gar
nie erlebt . Und namentlich die kleineren Geschäfte können das
Verlorene kaum mehr nachholcn, selbst unter den günstigsten Ver¬
hältnissen , die im Juli und August eintreten mögen.

Aus Laibach,  4 . Juli , wird gemeldet : Zwilchen den
Stationen Sagor und Sava st ü r z t e insolge Entgleisung die
Lokomotive, der Tender , sowie ein Wagen eines Lastzuges den
steilen Bahndamm hinab . Der Lokomotivsührer und der Heizer
wurden schwer verletzt . Die Maschine ist vollständig zertrümmert.

Aus B u d w c i s , 4.  Juli , wird gemeldet : Aus verschiedenen
Theilen des Böhmcrwaldes werden verheerende Hagel-
schlüge  und große Kälte gemeldet . .

Die Mörderin des Juweliers Erde,  in Budapest „ t,
wie schon gemeldet , v c r h a s t e t worden . Die Mörderin ist die
Frau eines Tischlergesellen Petro und die Tochter eines adeligen
Gutsbesitzers . Sie ist die alleinige Thätcrin . Ihr Gatt - , der mit-
vcrhastct war , ist unschuldig und wurde sofort in Freiheit ge¬
setzt Bei ihrer Vernehmung gab die Frau an , Erdei sei in ihrer
Wohnung erschienen und habe die Zahlung einer alten Schuld
von 04  Gulden gefordert . Als sie das Geld nicht hcrgcben wollte,
habe Erdei sie mit Ohrfeigen traktirt . Darauf habe sie den alten
Mann an der Kehle gefaßt und erdrosselt . Um die Spuren des
Verbrechens zu entfernen , zerstückelte sie die Leiche und brachte
die einzelnen Theile in einem Kinderwagen an einen entlegenen
Ort Sie hatte aber zuvor der Leiche 80 Kronen in baar und
einige Werthsachen abgenommen . . . . ,

Die Arbeiter der italienischen Stearin -Fabrik , A.-G ., in
Rivarolo bei Genua forderten unter Androhung des
Streiks  eine solch hohe Lohnerhöhung , daß die Direktion be¬
schloß, sofort den Betrieb cinzustcUen und sämmtlichen 300 An¬
gestellten zu kündigen . ^ _ , . . . , .

(Sine überraschende Entdeckung  mußte ein Ehe-
vaar in der Melbouruer Vorstadt R i chm 0 n d machen, das sich
aus seiner Häuslichkeit entfernt und sic während dieser Zeit un¬
beaufsichtigt gelassen hatte . Bei seiner Rückkehr lag nämlich vor¬
der Hausthür ein Packet, bas , wie sich bei näherem Zusehen
herausstellte , des Hausherrn und seiner Frau Sonntagskleider
enthielt , dazu ferner die der Frau gehörende goldene Uhr nebst
Kette . Bei dem Packet lag ein Zettel , ans dem zu lesen stand,
Derjenige , der in die Wohnung cingebrochcn sei, habe nach voll¬
brachter That Gewissensbisse empfunden und die gestohlenen
Gegenstände daher wieder zurückgebracht. Auch sei die That nur
deshalb begangen worden , weil er — der ehrliche Dieb — mit-
sammt seiner Familie obdachlos und am Verhungern sei.

Eontinental - Tclegraphen - öompagnie.
Stiel , 4 . Juli . Der Kaiser  empfing an Bord der,

-„HohenzoUcrn" den Kronprinzen von Sachsen , welcher die Noti-
snation der Thronbesteigung ves Königs Georg überreichte . Bei
dem darauf folgenden Galaoiner ' trank oer Kaiser auf das Wohl
des Königs Georg und seines .Hauses , indem er zunächst mit
Worten wärmster Dankbarkeit des verewigten Königs gedachte.
Derselbe habe seiner Zeit Kaiser Friedrich und ihm selbst ver¬
sprochen, ihm stets ein väterlicher Freund und Berather zu sein
und habe das Gelöbniß in jeder Levcnslage . auch in den kleinsten
Dingen bis an sein Lebensende treu gehalten . Der Kaiser be¬
währe ihm stets herzliche, ehrerbietige Dankbarkeit . Auch der
jetzt regierende König , der gleich dem verewigten Bruder Ge¬
legenheit hatte , an dem Ausbau des Deutschen Reiches niitzu-
wiricn , habe in dem Notifikationsschreiben in so herzlicher Weise
den Willen kundgegeben, die altbewährten Traditionen zu ihm.
seinem Hause und Reiche aufrecht zu erhalten , daß er mit dollem
Vertrauen in die Zukunft blicken könne. Die Ilmstände hatten
es gefügt , daß die heutige Begegnung auf den Gewässern der
Kieler Föhrde angesichts der Schiffe der deutschen Marine statt¬
fände . Er freue sich, daß der Kronprinz die Stellung a la suite
der Marine und Infanterie angenommen und damit ein neues
Band zwischen dem Hause Wettin und der deutschen flotte ge¬
knüpft habe. In seiner Erwiderung dankte der Kronprinz für
den gnädigen Empfang und für die ihm durch die ä la suite-
Stellung erwiesene hohe Ehre . Er könne im Aufträge seines
Vaters versichern, daß König Georg dem Kaiser und seinem
Hause in gleicher Liebe und Treue zugethan bleiben werde,Jvie
sein verewigter Oheim . Seinen Gefühlen in dankbarer Ver¬
ehrung für den Kaiser gab der Kronprinz in warmen Worten
Ausdruck und leerte sein Glas auf das Wohl des Kaisers und
der Kaiserin . „ , . . m

Wien , 4. Juli . Der Gemeinderath  nahm die Vor¬
lage , betr . die Eingemeindung von Florisdorf und mehreren am,
linken Donau -Ufer gelegenen Ortschaften , an.

Paris , 3 . Juli . Die vom Untersuchungsrichter in der
Humbert - Angelegenheit  angeordnete Haussuchung
in der Druckerei der französischen Staatspapiere ergab , daß die
hohen Rententitres , welche Frau Humbert den Opfern ihrer Be¬
trügereien zu zeigen pflegte , gefälscht waren . Sie besaß nur drei
Stücke , welche auf ganz geringe Beträge lauteten , die von ihr in
Rententitel über 300,000 und , 400,000 Francs umgewandelt
wurden , sodaß es ihr nicht schwer war , große Summen geborgt
zu erhalten . .

Athen , 4 . Juli . Für die Herkünfte aus Konstantinopel ist
eine fünftägige Quarantäne  angeordnet.

Konstantinopel , 3 . Juli . Von den Pestkranken  sind
zwei gestorben. Ein neuer Krankheitsfall ist nicht festgestellt. j

Depejchenbürcan Herold.

Berlin , 4 . Juli . Nach einer Meldung aus R 0 m dcmen-
tirt die offizielle „Agcncia Stefan, " die aus Deutschland ge¬
kommene Nachricht von der Verlängerung der Handelsverträge:
bis Ende 1904 . . ,,

Bayreuth , 4 . Juli . Bei der gestrigen Reichstags -»
Ersatzwahl  für den verunglückten Abgeordneten Friedet
erhielten Hügel (Soc .) 4802 . H a g ^ (nal .-lib .) 3420
F e u st e l (Bund der Landwirkhe ) 1663 und Günther (freif.
Volksp .) 1166 Stimmen . Einige Ortschaften stehen noch aus.
Eine Stichwahl zwischen Hügel und Hagen  ist wahr-

Budapest , 4 . Juli . Zwischen dem Polizeibeamten Zem-
pirag und dem Kaufmann Kanitz fand ein Sabelduell statt , wo¬
bei der Polizeibeamte am Arm verwundet wurde . Als Sekundant
des Beamten fungirte der Stadthauptmann.

London , 4 . Juli . Die Blätter kommentiren lebhaft di^
Grenz -Abänderung , welche zwischen . der portugiesischen und
holländischen Regierung , betreffend Timar , vereinbart worden ist..

London 4 . Juli . Aus Peking  wird gemeldet , daß m
neun von achtzehn chinesischen Provinzen Revolutionen ausge -,

brochen>sineNn, ^ Ein Telegramm der „Daily Mail " auS
S i n a a p 0 r e berichtet, daß eine Expedition von 10,000 ( ? d.
R .) englischen und eingeborenen Truppen in der Nahe des
Fluffes Battang - Lopar auf Neu -Guinea völlig vernichtet ist,
wohin sie entsandt worden war , um einen Eingeborenen -Stamm
zu züchtigen, weil derselbe Europäer ermordet hatte und Prra-
tereien trieb . Di - Nachricht besagt weiter daß dre, Viertel des
Bestandes der Kolonne an Cholera gestorben sind. Täglich^
waren bis 500 Todesfälle zu verzeichnen. Der Fluß ist mit
Leichen bedeckt.

London , 3 . Juli . Aus K a p st a d t wird gemeldet . 34,000
Personen haben eine Petition unterzeichnet , welche die Ab¬
schaffung der Verfaffung verlangt.

Rom 4 . Juli . „Giornale d ' Jtalia " kommentirt die gestrige
Rede Delcaffe 's über den Dreibund . Das Blatt drückt seine
Freude darüber aus , wie die Kammer die Erklärung des
Ministers ausgenommen hat und verzeichnet die Aenderungen,
welche sich in der letzten Zeit vollzogen haben . Das Blatt kon-
statirt mit Genugthuung die Erklärung Delcaffes , der Drei¬
bund habe keinen Frankreich feindlichen Charakter.

Sofia 4 . Juli . Infolge des energischen Auftretens des
bulgarisch -diplomatischen Agenten in Konstantinopel wurde der
Polizeichef von Serres abgesetzt. , „

Durban 4 . Juli . Die Buren -Generale Lom - Botha,
Dewet und ' Delarey haben sich gestern auf dem Dampfer

Kanzler " der deutschen Ostafrika -Linie nach Europa emge-
schifft Das Schiff landet am 4. August in Neapel und am
9. August in Lissabon . Es ist noch unbestimmt , an welchem der
beiden Orte die Buren -Generale landen werden.

Uolksrmrtljschaflttches.
» « ffmarkt . ^ur ^ eri ^ ^
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0
0

SV»

[Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A »
do. St.-A. «•

Jr . Genusssch. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Ver. Sehweizb. *

4. .
4. .
4. .
5-_ .
2,*;
2,«.
4. .
4. .
2,*.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5. .
5. .
47
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4. .
4.
4.
4._
5. .
5.
5. .
3. .
3. .
4V«

3. .
3. .

Zf.
4.
8" ,
4. .

99.10

Böhm. Nh.stt.i.G. M
» Wstb.stf.i.S. 8.6.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. M
do. (kleine) »
do. stt.inGobl »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S.B.fl.
do. v.87i.Si!b. »

Fr..Ios.-B.i. SilS. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7tstf .i. S. »

* 72 » *
» 63 » »

Kseh.0 .39 » »
do. in Gold Jt

Lb.O.-.T.stpfl.i.S.ö.tl.
do.stfr. i. flilb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. li
»Nvb .sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Jt
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»ILS.7374,fiG #
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. G. li
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.fEg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. .ft
do.200er8f.i. G. »

Prag-Bux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Fb.stf.i.G. *
do.v.91 stf i.G. »
do.v.97stt. i G. *

Rudolfb.stf.i.R. B.fl.
» Salzkg.stf.i.G. -Ji
do. 400er stf.i.G. *

Ung.Gal.sf.i.S, B.fl.

I 99.80
98.20

! 98.20
101.80
101.3)

100.60

93.
101.20

100.40
HO.
109.40
109.10
102.70

63.80
63.75

111.90

101.80
94.
90.50

92.30
85.30

104.40
84.
77.50
73.
72.90

,101.80
!l0t 80
'l n8.70

4. ,
4. .
4. .
3",
37«
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
3",
87
4.
4.
4.
1
8V,
3",
3V:
4.
4.
4 .
3".
3V,

372

87,
37.
37,
3V,
37,

37,
4.
4. ,
3" ,
8",
5. .
5. .
47,

Fr. H.. B. L XIV Jt
do. XVIu.XVII»
do. XVIII
do. XII n. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-23 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8.35, 36». 38»
do. Sor. 40 n. 41 »
do.8.28.30.32,33.
do. Ser. 20

Fr. Lw.C.-B.D.-J. *
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.H'yp.-R.S.H »
do. 8er. VI. .

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do.unk. b. 1.905 »

M. ß.C.A.d.Gr.)!! »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .7.
do. F.G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

Pfalz. Hyp.-Bk.

3'/,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,

Ml.

105.
100.

100.'

98.
98.

95.
95.

102.
96.
96.
98.8
99.
95.

103.

Ital. stg.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.O., B.u. B./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr.
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Tosoan. Central
Westsizi)ian.v.79Fr.
do. von 80 Le

»>.40
67.40

100.50

69.
99.80

99.60
99.70

101.80
101.90
66.20

106.50
105.50
103.80

Iwang. Bombr. Jt
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolensk »
» Wind.Rh. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. *

Russ.Südw.fgar.) »
Ryflsan Koslow »

» üralsk »
do. v. 97 stfr. *
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do._ » 93 _ ^

IAnat. E.-B.-O.i.G.-ft
»Ser. II»

» »408er »
P.E.-B.v.862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon i. G. »
do. 404r »

103.
101.90

68.80
68.80
94.30

85.80
62.

IV»
5

3V,
0
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio. E.B. »
It. Vtr. fAd.N.) »
Westsicilianer»
AnatoLE.-B. Jt
Iwang.B.fg.) "
Lnx.Pr.HH. Fr.
La VI.Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

86.40

35.70

97.50

3'/-
4. .
37,
3" ,
37,
4. ,
4. .
3>,
4. .
3" ,
4. .
37,
4. .
3V,

»BC. VB. Nrnb. »

ämtenkradit -Pfamüir.
Bav.V.-B. Münch. Jt  1102.

» » » 98.30
101.40
1102.
! 97.90
j102.90
j 98.80
101.90
i 98.30
100.40
102.30
! 98.80

»Hyp.u.W.-Bk. »

B.Gr.-Cr. IIt u.IV »
do. 8er. V »
do. VI »
de. TX »
do. VIII

B. Gr.-Soh.B.Berl. »

» Hvp.-B. Bert. »
» » » »

Eis.B. u-C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. .

1101.20
95.50

[100.80
I 99.

3'/,
37 ,
47,
4. .
37,
37,

4. .
87,
4. .
4. .
37,
3V,
4. .

4. .
3" ,
37,
4. .
3V,
4. .
4

— 37,
4.

100.20 4
99.50 3V,— 4. .

37,— 37,— 4. .— 37,— 3",
3",

100. 4
99.10 4" ,
99.50 4. .— 4. .— 37,
99.40 4.— 4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Gkt.) »
do. Gran.-Juli) »
do. (Apr.-Gkt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III ,4t
do. » IV »
do. » XVII ,
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » .
do. von 99 » 102.601
do. » 86 , 95.701
do. » 96 , 96.20
do. » 94 * 95.70
do. » 89 » 95.701

Pr.C.-K.-O.v. l901 » 104.10
do. von 87 » 98.901
do. » 96 » 99.40

Pr. Hyp.-A.-B. » 114.60
do. a. 80°/o abg. » 97.501
do. »
do. a. 800 o abg. » 91.80
do. shg.Certifio. » 14.30

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100.
» » » 95.60
» Pfdbr.-R. S. lS » 101.
do. Ser. XIX » 101.10
do. » XVIII , 95.60
do. » XVII » 95.40

Pr. Ldsoh.Centr. » 103.
Rhein. Hyo.-R. » 100.60
do. unk. b. 1907 » 102.50
do. Rer. 69B2 * 96.10
do. Communal » 97.

S.B.0.30'3234n.43 » 101.80
do. bis inol. 8.52 » 98.10

W.B.O.A.OBlnS.I » 100.80
do. Ser. Tr . 100.90
do. » V » 101.70
do. » irr » 95.50
do. » IV , 96.20

W. H.-B. h. 1892 , 101.50
do. unk. b. 1903 » 103.40

Wflrtt. Hvn.-Bk. » 98.40
» Cred.-V. . 103.40
do. » K.-TT. . 98.50
de. unk. b. 1902 » 98.30

W.V.-B.8.15/20 .
de.S.TV-Xfabg.) » 97.80
de. 8er. T n. II » 97.80

Bön.L.TT.u.W.-R. JH
Finnl. Tfvn.-Vpr. »
Ital. Net.-Rk.stf. La

4. .
47,
4. .

Allg.Im. v.99»
Norw.Hn.-T).v.87 H
Pest.F.V.Sn.-V. Kr.
P.TT.C.R.stf.-G.S.S»
Sebw.R.H.B.v.78 Jt
do. nnk. h. 1904 »

üngar .B.-Or.-T, B.fl.
de. steuerfrei *

H.L.Ü.-R.A.u.R. Kr.
Ungar. H.-Blr. B.fl.
do. 8«r. Tv. 97 Kr.

,ik 1.25; 1 alter Gold-Rubel= Jt  3.20,
ch *vnk -T_) i*oonto ;t ,>C

|4* Nortb. Pao. Prior. L
30 5* Oregonu. Calif. I 11 103.60
3/4 *. * Railr. Nav. Cons —
,04 *. Pao. ofMissouri IM —
,0 6*. do. oons. Mtg. — »

15*. do. Lex. Div. I Mtg. 106.
4" ,* Pittsb . Cinc.Ch.St.L —

>015* San.Fr.u.Nrth.P.TM —
0 6*. South.Pao. S. A. I M —

6*. do. 8. B. I Mtg. —
0 6* . do. I Mtg. 107.70
01o5*t. do. oons. I Mtg. —
015*. 3tockt.CopperCtr.G. —

6*. St. Ls. Fre.U.W.Div. —
6*. St. Louis Wich.u.W. —

0 4* Union PacificI Mtg. —
0 5* West.N.-Y.u. P. IM. —

4». » Gen. M.ßds. u. C. I -
1 » (Income-Bds.) I 40.90

J | * iC-iuifcUuri1Zins«I (iold.
■) | t Nur FCtufttl in Gol
0 Zf. Jiverse Obligationen.

4. . Bank f.ind.Untn. Jt 95.
4. . » Orient. Eisenb, » —

> 4. . Brauerei Binding» —
4. . do. Essighaus » --
4. . do. Nicolay Han. » —

I^. * do. Kempffabg.)» 99.80
14" , do. Storch Soey. » 105.
4- - do. Vergor » —

) 4. . Buderus Eisenw. » 93.
47, Cementf.Kailst. » 99.20

, 4. . Cemwk. Heidolb. » 99.20
,47, Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.75

47, » Fb.Griesli.E. » 105.50
47, » Färbw. Höchst» 106.90
47, » Ind.Monnh. » 101.70

15. . Dortm. (Jnion » —
4 . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
3", do. » 95.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.
4. . do. » 99.10
47, EI.AUg.G.-Ob.9.4 » 103.70
4. . do.Ser. I—HI » 101.
4. . Bk. f. ei. Unt.Zur. » 100.20
47, El. G.f.el U. Berl. » 99.50

147, do. Frankf.a. M. » 96.50
47, do. Helios » 72.
4. . do. » » —*
47, do. Ges. Lahm. » 97.40
47, do. L.u.Kr.Berl.» —
4", do. Soliuokert » 97.60
47, do. Siem.ii. H. » L05.
4. . do. Co nt. Niirnb. » 94.90
47, do. VerkoBerl . » i04.
4. . do. » » » .00.40
4. . Kaliw.AschersI.H.» —
37» Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.10
47, Löhnb. Mühle » 102.
47, Oestr.Alp. M. i. G. » 104.70
37, Palmg.Frkf.a.M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.10
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. II Ji 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » .04.80
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.30
4. . » v> * » |;.00.50
4. . Westd.J .Sp.».V .» | 90.
3",! Zool.G.Frkf. a. M.» 194.50

Zf. Verz . Loose , in Pr„o.
4. . !Bad.Pr.-Anl. R. 146.40
4. . !Bayr.Pr .-Anl. R. 160.80
5. . Bonau-Reg. B.fl. 143.60
81/, Goth. Pr . I. R. 1202)0
3. . Holl.Kom. v.1871 fl.
3‘/a Köln-Minden R.
37, Lübeckv. 1863 R.
3. . Mad. C. 80 86 Fr.
4. . Meining. Pr.-Obl. R.
4V.« Np.ab.nnab.80G. Le
37» Oesterr.L.v.54 B.fl.
4. . » » v.60 B.fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
5. . » v. 1866a.Kr. »
27, Rb.-Gr.-?t.I.A.-S.fl.
2V, »ex. A-S(A-8.-.-)fl.
3. . Tilrk.fp.St.i.Mk.) Fr.
13. . do. Ult. do. Fr.

136.50

44.40
135.60

192.
154.
127.50

111.60

102.
97.90

97.101
98.60

97.70
96.50

Mf.

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4* . [Brunsw. ».West. IM. 93.50
47,* Calif. Paoifiot. Mtg. 105.
47-*: do. II M. Ctr. Gar.
6*> do. III Mtg.
3*. do. 95.60

[Calif. u. Oregon IM. [111.
- . Cantr.Paeif. IRef.M. 101.40
3" ,* do. Mtg. 88.

Cbio.Bnrl.Hn.(.7.B. '
6. . ] » Milw.St.P.fP.D.)
4* . | » Rock Tal. u. Pao.[Oine. n. Spr. I Mtg.

BenverRioI oons.M.
. do. 101.70
. Honst, n.Texas ! M. [111.30
. jLonisv.n Nashv.I M. [125.10
. : do. II. Mtg. ! 74.80

Mobilen. Ohio I M.
. NewyorkErlellMtg.

4*/,* Newv. Erle IIt Mtg.
5*. 1 do . IV »

Unverz. Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunsehw. R.
Finländisoh. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
NeuohAtcl Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 B.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.8taatsl .ii.fl.
Venetianer Le

Per87 in .fi
62.
30.70

181.
83.
33.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100 [437.40
100 390.
. 7 ; 33.50
100 355.

30 29.50

44.80
17.90
29.10

ff
3*
ot;
5*

Geldsorten . Brief.
20 Franken -St. . . 16.28

do. in 7, . —
Dollars in Gold . 4.207«
Dukaten . 9.66

do. al marco 9.62
Engl. Sovereigns . i 20.43
Goldalmare.p.Ko. 2800
Ganzf. Sckeideg. » 2804
Hochh. Silber.' . . S73.50
Holl.Silber fl. 1001 —
Oesterr.Silb.fl. 100j —
Russ. imperiales . ! —

Geld.
10.24

4.187«
9.62
9.57

20.39
2790

71.50
16.20
84.
13.19

Papiergeld.
Ara. Banka, p. D.
Fr. Bk»,p.Fr. 100
Oost. pr. Kr. 100
Russ. pr. Sw-R. 100

Brief. Oeid,
- i 4.17'/.
~ i 81.25
- ! 85. 15
— IfilACO
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L. Schellenberg ’sche
L Hofbuchdruckerei
W Wiesbaden.

Telefon 2266.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und die überaus große Blnnien-

spcnde, insbesondere für die warmen Worte des Herrn Pfarrer Grein bei dem schweren
Verluste unserer nnvergcßlichen, lieben Tochter und Schwester,

Johanna,
sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Klomann.

Geschäfts-Beilegung.
Meiner hochverehrten Kundschaft, sowie einer werthen Nachbarschaft die ergebene

Mittheilung, das; ich mit dein heutigen Tage meine

Metzgerei
von Webcrgasse 58 nach meinem Hause

herderstratze 6
verlegt habe.

Ich bitte, das mir bisher bewiesene Vertrauen und Wohlwollen auch dorthin folgen
lassen zu wollen. 7319

Hochachtungsvoll

Wilhelm Dörr.
I
i

I
TWn-FnWail lies Westtem TOM̂

Sommer 1902
ZU 10 Pfennig das Stück käuflich im

Uerlog . Kanggasse 27.

Morgen Samstaa , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird da« bei der Untersuchung mindcrwcrthig be-
snndenc Fleisch zweier Ochsen zu 45 Ps . da« Pfund
unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle ans
derFreibank verkauft. An Wiederverkänser(Fleisch-
bändler, Metzger, Wuritbereiter und Wirthe) darf
idas Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
ui;

K . V.
Morgen Samstag Abend

0 um *
General-

Versammlung
im Vereiuslokale, wozu er¬
gebenst cinladct F425

Der Vorstand.

Kgl. Preutz.
Claffe« - Lotterie.

Zur 1. Classe 207. Lotterie, Beginn der
Ziehung am 8. Juli er., sind noch einige halbe
ittid Viertel-Loose abzugeben.
Wiesbaden , Kgl . Lotterie -Gin»,ahme.

Adelbeidstraßc7. v . T «cl »ndi ._

Pariser Gummi-Artikel,
Waiienscliutz , sowie alle Sienlieiten in
«nticonceptionehen Mitteln etc . in der Parfüm.
Handlung von 5829

W . Sulzbacli,
Bärrn 'itrn . se I.

Fein cmaillirtc

Petroleumkocher,
zwei Kochlöchcr, vier Flammen, hellblau und
braun, garantirt geruchlos, zu billigen Ansnabme-
preisen abzugeben bei 7224

M . Rossij Metzgergasse3
la Qualität

Pferdefleisch
empfiehlt nn a Dreste,

30 .Hochstätte 30 . Teleph . 2012.

Polster- ii. Tapczier-Arbeiten
werden sauber und billig neu angefertigt und ans-
aearbeitet. Stoffe und' Plüsche zu Fabrikpreisen.
Daselbst ei» Divan billig zu oerkausen Helenen-
ffraße 7. Kid ». I»avid . _

Helene Krauch, WltMjse 51,3
Nagelpstcge . .Hiihucraugen -Opcratio, ».

Den geehrten Herrschaften von Wies¬
baden bringe ich meine am Platze ge¬
gründete Zuschneideschule in empfeblende Er,
innerung. Auinabme für die Monate Juni , Juli
und August täglich. Auch können Damen unter
meiner Leitung für sich selbst Costüme anfertiaen.
Vergütung nach Vereinbarung. 6943

Marin Sei «»varz,
akademisch gebildete Zuschneiderin,

_ Adelbeidstrake 47. _
Zu verkaufen wegen Platzmangel in g. Hause

bol . Tisch, Schreibtisch, Sopha , gr. Sessel.
Adr. im Tagbl.-Verlag. Mx

Schönes fimietSÄ

gf:Ansraiigirtk
Möbel, Gold - u . Stlvcrsachcn re. kauft zu
»öchst. Preisen äl« >. rios « >>r. Ick. Metzgrr-
tffe 33. Bestellung bitte per 2-Pf,-Postkarte.

8cklig.Herten-it.Inmenschnhe
werden fortwährend augekauft und gut bezahlt.

Ii . limikel.

Herrscli. Villa in Eltvillea.Rli.
mit 220 Ruthen Park u . Obstgarten preiswerte
zu verkaufen . INah. bei 6462

llntidnitzky . 'Webercrnsse 3.
Zwei Baumstücke int Aukamm,ca. Ist- Big.

groß, mit 21 crtragssäbigcn n. 7 jg. Obstbäumen,
sind v. 1. Januar 1903 ab z» verpachten. 6366

A.  Jfieier . Luisenstraße 12.
60 —68,000 Mark sind ans 1. Stelle, auch

zu zwei Tbeilen, 60° °̂ der Taxe, zu 4'/»"/° und
40 .000 Mk. auf 1. Stelle zu 41'.—4u/o, sodann
42.000 Mk., 40,000 Mk.. 18- 20,000 Mk., 12- bi?
15.000 Mk. n. 6000 Mk. auf 2. Stelle ansznleihcn
durdi l .ud . Winkler . Rbeinstraüc 23, 2.

050,00« Mk. auf 1. Hyp..
auch in Thcilbeträge »» von 40,000 Mk.
an. sind per gleich oder später ausznleiben.
Offerten unter dl. K . 1021 an den Tagbl.-
Berlag erbeten.

Bicbricherstratzc 18 zwei Wohn, n 9 Zim.,
Preis h 2500 Mk., zu vermietben.

Seulberg 6 , 3, kann besserer
M>4Wk j. Mann schönes Zimmer allein

oder mit zweitem Herrn billig mitbewobne».
Will »el>ni >»custr. 10 Frontip.-Wobn., 3 Z.,

Küche, Balkon, nur an ruh. M. a. 1. Okt. zu vm.
Näb. Gr. Bnrastr. 10, Antiguitätengeichäft. 400,8

Flaichenbierkellermit Wohnung n. Stallung
ans Oktober zu miethen gesudst. Offerten unter
v . I*. » 2 » an heu Tagbl.-Verlag.

Orbeutliches Laufmädchen sofort jj
1 gesnd)t. fweschw . Jleyer , Langgasse9. H

Zuverl . ordentliches Kindermädchen»
das auch etiv. nähen kann, auf einige Wochen zur
Anshülfe zu einem Knaben für d. Nachm. gesucht.
Melden 12—1 Bismarckring 7. 2.

” Tüchtiger , gut eingeführter
Vertreter

3 von einer hiesigen bekannten Wkingroßhand- K8 lung gesucht. Offerten sul, F1. M. 248D
an den Tagbl.-Verlag. 7269 ^

(EIT * Gesucht ein junger Hausbursche
Ciaaretten-Fabrik „MeueS", Web-raasse 15. 1.

Verloren
Brache» Ster» mit Brillanten und Perlen, am
Kochbrunnen. Dem ehrlichen Finder hohe Belohn.
BiSmarckrina10. Port.

Verlöre »» eil» Schnürstiefel . Gegen Be-
lobniina abzugeben Steingaffe 31, 2.

Verlöre »» schw. Tasdw »nit Sdiliissel,
Heimathicheiun. Geld. Abzug, gegen Bclohnnnc
Sonnenbergerstraße23, 1.

Gebrauchte Möbel,
sowie ganze Rachläste , Waffen und Jagd-
utensilicn kaufe ich stet« bei sofortiger Kasse
und anständiger Bezahlung . Abhaltung von
Versteigerungen bei billigster Berechnung. 6811

Jacob Fuhr, Goldgaff- 12.

Entlaufen kleiner gelber
Spitz , weiße Brnst, Pfoten

und Halskrause, auf den Namen „Joly " hörend.
Vor Ankauf wird gewarnt. Abzugeben gegen gute
Belohnung Arndtstraße 8, 2._

12 - 2©!
Wenn nächster Tage Plaudern möglich—

wäre mir Wilhelmstraße bis Kochbrunnen
Vormittags zwischen 10—12 oder Abends
6—8 bequem. —

Erbitte Nachricht— oder muß formelle
Vorstellung vorhcrgchen? —

Bitte
TWWW

W t : t niol.
^ Gigarrenabscboitte

und Briefmarken
für das Diakonissenhaus
Paulinenstift

»bsugeSes Ssbierstefaerstr. 17,

tzMrauSr-

Drucksachen

Kontore:
Langgasse 27.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim Hinscheidcn unserer

lieben guten Mutter,

Fra « Komse Aößrier , Wwe . .
sprechen wir Allen unfern tiefgefühlten Dank aus.

Die traucrnderr Kinder.

Kchierstrin, den4. Juli 1902.

fnmiliru - ilnd | nd | trii

fpH!- Bon Berlobnugen , Hcirathen , Ge¬
burten und Todesfällen wolle mau den»
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
mache»», sofern Erwähnung dersetben untcr vor¬
stehender Rubrik gewiinjcht wird. Kosten entstehe»

dadurch nidit.
AnodenMiesbadeuerKivilKaudorsailtern
Geboren. 29. Juni : dem Scbreiiiermeister Wilhelm

Dornaui e. T ., Sophie Maria ; dem Mnlergc-
hnlsen Johann Röder e. T ., Gertrude Elisabcih
Martha . 30. Juni : dem Kaufmann Emil
Bender e. T .» Marie Helene Mathilde; dem
Taglöhner Heinridi Bernhard e. T .. Veronica
Gretha; dem Taglöhner Vmccnz Geißler c. T .,
Elisabeth Johanna.

Ailsgeboteu. Herrnschiicldermeister Christian
Wölfiuger hier mit Barbara Schümm hier.
Schmied- Gehiilfe Friedrich Schmucker hier
mit Wilhelmine Benerbaäi hier. Pflasterer
Bernhard Hcndericks hier mit Wilhclmine
Sdiorr hier.

Verehelicht. Prakt . Arzt Dr. med. Leo Hirschland
liier mit Frieda Licbmami hier. Schutzmann
Heinrich Müller hier mit Friederike Kolb hier.
Kaufmann Siegfried Kueip zu Frankfurt a. M.
mit Betty Bonheim hier. Militärkraukenwärter
Theodor Bach hier mit Bertha Weber hier.
Zahlmeister-Aivirant Bice-Feldwebel im Jnf .-
Regt. Hesskn-Homburg No. 166 Ludwig Rossel
zu Kesselstadt bei Hanau mit Bertha Henning
hier.

Gestorben. 2. Juli : Gemcinde-Obersörster a. D.
Karl Srorck, 76 I .; Karl, S . des Kaufmanns
Philipp Lieier, 1 M.; Karoline, T . des Mühlen»
besitzers Paul Frick, 10 M.
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Morgen Samstags

fflT * Kneipe
'bei I' otlis , Langgassp. F459

Electrische «̂»«»»«»>
Uhren und öoldwaaren liefert ernt und billigst

Luisen No. 2, Parterre.
WiBh. Mesenforing,

Uhrmacher. 6889

Der achte

J. Rapp’s Brindisi
h Fl . 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch beimir zu haben. 6973

J*. Enders , Michelsberg 32.

Himbeersaft,
«arantirt rein, '/- Liter «0 Pf ., Johannis¬
beer-, Kirschen- und Titronensaft in -/,, '/«
tt«& lt  Maschen, coucentrirter Citronen-
sast Fl . 30, 50, 75 Pf . u. 1.25 Ml. cinpf.

H . Kimmermann . Ncugaffe 15.
Telephon 2301.

Poittril 35 Pf - per Pl.

Nur Kneipp -Haus
59 Rlieinstrasse 59 . 7214

Wiederverkäufen erhalten hohen Rabatt.

Weinliandlung (gegr. 1878 ),
Kleiclistr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfiilzcrweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
SUdweine. 7256

K
Bfci

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak. j 6

Empfehle die fo beliebten und non
Autoritäten und Aerzten als die besten
bezeichnelenLbst-ii.VeerenMine

vonC. A . Schmidt in Schierstein
in Fässern von ca. 20 Ltr. an, sowie in
Flaschen zu Origiualprciscn.

Mehrere Sorten hochfeinste Obst¬
wein - Champagner , auch nach dem
Inkrafttreten der Scctsteuer, zu den seit¬
herigen Preisen. Namentlich in der heiße»
Jahreszeit sind rationell hergestellte Obstweine
von vorzüglich diätetischer Wirkung bei Magcn-
und Darmkrankhcitcn, ebenso aber auch ein
wohlbekömmlichesErfrischungsgetränk, ferner
zum Ansctzeu von Bowlen geeigneter wie
jeder andere Wein. 7168

Original-Preislisten stehen zu Diensten.

fir. Becker,
Colonialwaaren und Delikatessen,

Bismarckring 57.
Teleson 2558.

Brindisi
(italienischer Rothwein)

U

in
tadelloser Qualität,

chemisch untersucht,
per Fl . 80 Pf., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas, empfiehlt 7221

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing ),

Colonialwaaren-, Delicatessen-,
Weinhandlung,

2 Ooldgasse — Qoldgasse 2.
Ferner zu haben bei:

M. Bey Siegel , Friedrichstrasse50,
Hell . Stfickert , Saalgasse 24,
Willi . Kohl , Röderstrasse 21,
Fritz W'alther , Hirschgraben,
Phil . Frnst , Hellmundstrasee 42,
Phil .Ackermann ,W estendstr.4.

Wiesbadener Schützen-Verein.
Unsere Mitglieder, welche beabsichtigen, sich am Festzug in

Neustadt a. H. zu betheiligen, werden zur näheren Besprechung auf
Samstag , den 5 . d. M >, Abends 8 '/r Uhr, Hotel Nonnenhof
ergebenst cingeladcn. F397
— _ _ Der Vorstand.

- . Tlleinen verehrt. Kunden, Bekannten und allen Interessenten bringe kiermit zur Anzeige
daß ich dieser Tage, »ach Abgabe de« bisherigen Gejdiäft« am Mauritinsvlaß, im Hause

Bleichftratzc 1»
ein

l- ii. MM-  etc. I
eröffne uitb bitte ich, reellste und billigste Bedienung zusichernd, um gtg. Zuspruch. Auf Bestellung
liefere prompt ledcn Posten frei in'« Hau«. ' M

Refnliold Benemann,
Telefon No. 2712(Herr W . Hau ). Bleichstratze 1«.

_ NP- Bestellungen werden auch schon bon  beute ab im 1. Stock angenommenu. prompt erledigt.
mit Oioutnue« in dcntscher,

vlvlIUU/vl französischern. engl. Sprache.
UV Stets Neuheiten ! - Ml

Günstige Lesebedingungen. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Bnchhandlung, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstratze4. 7108

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Cigarren -Gefchäftes

Langgasse 52 (Hotel Adler)
gebe trotz der hohen Preise , die ich anlege , auf Cigarren u. Cigaretten

St . an 15 °/o, sowie f. Stöcke, Cigarren -Spitzen , Etuis und
Pfersen 20 °,a Rabatt.

R. Böttcher.

Saison -Verkauf.
_ Er » Posten Blonsenhemden a Mk . 5 .— u. 4 .—, sowie sämmtlich
Evmmer -Sachen , als: Sonnenschirme , Röcke, Strümpfe , Handschuhe
Tonrrstenhemden , Maco -Unterklcider re. zu herabgesetzten Preisen.

M, Junker , Wcbergnsse 31. 73P

„Was essen wir morgen ?“
Gebackene Nudefin mit Schinken,
Parmesan -Käse und Kopfsalat!

Praktische Hausfrauen nehmen aber nur C. ŴTpJner ’s Wiesbadener Hausmac
Eier-Nudeln, weil dieselben Jeden Ta - frisch hergesteM werden und auch wirklich r
Namen Eier -Nudeln verdienen. 7:

Hur zu liaiben bei:

Cv- Mauergasse 17 . Telephon 2350
Fste. Sützrahm-Tafel-Bntter per Pfd. 1.26

empfiehlt in täglich frischer Sendung

Kirchgasfe 52 . J . C . Kelper , Kirckgasse 52.

Thermalbäder Mark im
619'

Barenstr . 5.

"TT . Vorpahi,
234 Telephon. Telephon 234.

Eier -, Butter-
Grosz- u. Kleinverkauf.

berliner
Oelreiäe -Kümmel

per Original - Literflasehe Mk . 1 .40
empfiehlt 6879

E . M. Klein,
1 . Hl . Hurgstrnsae 1.

Telephon 663.

715t

Gute alte Kartoffeln a Ctr. 2.50 unk
3 Mark. Händler billiger.

Köhler , io Friedrichstraße 10.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Otffcntlicher Vortrng

am Freitag , den 4. Jnlt , AvendS 3", Uhr»
i» der Aula der Oberrcalschnle (Oranieustraße),

gehalten von
Herrn Gustav Simons aus Berlin.

Thema:

Ernährnngs - und
Brodsrage.

Au den Vortrag schließt sich eine Disenffion an.
Während der Vortrag» werden Kostproben

de» neuen Resormbrode« gratis verabreicht. ,
Es werden insbesondere die Aerzte, Hans-

frane», Volkserzicher eingelade».
Eintritt frei l_ Eintritt frei!

Krieger- ii. Militär-Verein
Fürst Otto von Bismarck.

Sonntag , 6. Juli , von Nachmittags
3 Uhr ab:

wal - fest
aus dem

altdii Exercierplatz. vor den Militär-Schießständcn.
Für gute Speisen und Getränke, sowie für

Unterhaltung jeglicher Art ist reichlich Sorge
getragen. Wir laden unsere Herren Ehrcnmit-
alieder, Mitglieder nebst Angehörigen, sowie
Freunde de« Vereins zu zahlreichem Besuche
ergebenst ein.

Der Vorstand.

Reise- und Bettdecken,
Stepp* und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlen
J . & F . Siith,

IVieiliadea , 6488
Museumstrasse 4. Ecke Delaspeestrasse 3.

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad¬
fahrer etc. etc.
Freiheit des
Rrückgrates,
frei beugende

Bewegung!
Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! vorr@037
INI. Rcntz.

2Insasse2, an der Friedriclistrasse.

Sdinifiiiiiifjt, Pitnetaugeit u.
berschwindcn meist von selbst durch Tragen

von 7213

Sandalen , gsS .£ £
KmiM -Dm , W !«PGeö8.

Wäschemangel!
von Mk. 22.— an, 2720

Wringmaschinen,
Waschmaschinen.

Plättcisen.Clättbrettcr
Biigelöfen.

Dalli-Gliihstoff-Eisen.
Franz Flössner,

Hellritzslr . ß.

Mel- Mi>Mra-fngei
Gg . Risbsamen , Karlstraße 5,

empfiehlt alle Arten Holz- »nd Polstermöbel.
Äcscrung completer Ausstattungen zu billigsten
Kreisen unter Garantie für Arbeit und Maierial.

Ecke Schwaiba eher- nnd Friedrichstr.
Englisli apoken.

Neu angek.: Eine Parthie BSnder, darunter
Schärpenb. 20 Pt . p. Meter. Reste: Rrocat,
5ammt, gestr. Seide Meter 75 Pf.. Spitzen und
F.ins. u. s. w. liinder -Hlelder , waschäeht,
von 1 Mk. an. ** nahen - Klouscn von
80 Pf. bis zu den elegantesten.

Billigste tynelle tiir Schneiderinnen.
Allerfeinste Siitzrahm-

Butter
ver Pfund Mk. 1.10, bet 2 Pinnd und mehr
Mk. 1.06. 728?

F . Müll er . Rerostratze 23.
Telephon 2730.
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